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„Feigenbaums sind uns als ordentliche  
und fleißi e Leute ekannt.“

Von Dr. Nathan Max Nathans ahnungsvollen Worten von 1914 und einer Flüchtlings-

familie in Hamburg nach dem Ersten Weltkrieg berichtet Jürgen Sielemann – Seite 3
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Liskor – Erinnern.  Titelbild 
Dr. Nathan Ma  Nathan –

, S ndikus der Deuts h-Isra-
elitis hen Gemeinde in Ham ur  
seit . Seine hellsi hti en Worte 
zum  Aus ru h des Ersten Welt-
krie s siehe Seite .ISSN -

Liebe Leserinnen und Leser, die Vorstellung von der geschichtlichen Vergangenheit ge-winnt an Schärfe, wenn handelnde Personen hervortreten, individuelle Schicksale lebendig werden und historische 
Quellen im Wortlaut zu lesen sind. Darum emüht si h au h 
der Beitra  ü er eine Flü htlin s amilie in Altona na h dem 
Ersten Weltkrie . 

In seinem Beri ht on der Pro enienz ors hun  am Institut 
ür die Ges hi hte der deuts hen Juden i t uns der dort 

täti e issens haftli he Mitar eiter Jörn Kreuzer einen tie en 
Ein li k in die Fahndun  na h NS-Rau ut im Institut.

Fotomaterial zur nationalsozialistis hen Juden er ol un  in 
Ham ur  ist außerordentli h selten; desto i hti er ers heint 
die kürzli h au e undene Au nahme om . April  au  der 
El insel Finken erder – ein Pendant zu dem ekannten Foto 
om sel en Ta  or einem Ges häft in der Grindelallee.

Eini e jüdis he Familien Ham ur s stammten aus Rends ur , 
so au h die Na hkommen des Rends ur er Gemeinde orste-
hers Isaak Le , denen S l ia Ste kmests Untersu hun  
e idmet ist.  

Der A dru k des Verzei hnisses der jüdis hen Ein ohner on 
Ham ur  und Altona om . No em er  ird mit dieser 
Aus a e unserer Zeits hrift a es hlossen.Mit herzlichem GrußJürgen Sielemann 

„Wir s haffen das!“ Kaum ein anderer Satz 
der deuts hen Bundeskanzlerin hat in unse-
rem Land so starke Kontro ersen aus elöst 

ie dieser, als der Zustrom on Flü htlin en 
im Au ust  einen neuen Hö hststand er-
rei hte und ni ht zu ersie en s hien.

So einzi arti  das Ges hehen man hen 
ers hienen sein ma  – die Ankunft roßer 
Flü htlin s ruppen edeutete ür Ham ur  
alles andere als ein No um. Glau ensflü ht-
lin e, politis h Ver ol te, ar eitsu hende 
Mi ranten und Heimat ertrie ene anden 
hier im Verlau  on ier Jahrhunderten Zu-
flu ht. Ihre Ein anderun  urde in der 
ham ur is hen Ges hi htss hrei un  des 
Öfteren thematisiert. Dazu ehörte au h der 
Zuzu  der so enannten Ostjuden. In den 
rundle enden Quelleneditionen on Ina Lo-

renz sind ihnen ei ene Kapitel e idmet.1 
Au h sol he Zu anderer urden zu den 
Ostjuden ezählt, die ni ht aus russis h-pol-
nis hen Territorien stammten, sondern ihre 
Heimat in ol e der deuts hen und österrei-
his h-un aris hen Ge iets erluste na h 

dem Ersten Weltkrie  erloren hatten, dort 
Ver ol un en aus esetzt aren und in Ham-

ur  eine neue E istenz su hten. Do h e-
standen z is hen den „Ostjuden“ in kultu-
reller, sozialer, spra hli her und reli iöser 
Hinsi ht eträ htli he Unters hiede. Daran 
ilt es zu denken, um unzutreffende Paus ha-

lisierun en zum Thema „Ostjuden“ zu er-
meiden. Von dem Au enthalt einer aus Ös-
terrei h-Un arn stammenden Familie in Al-
tona und Ham ur  ird in diesem Beitrag 
e emplaris h eri htet. 

„Jetzt ilt allein die Tat.“
„Mitten im Frieden ü er ällt uns der 
Feind …“2 Mit diesen Worten stellte Wilhelm 
II. Deuts hland im Au ust  als das Op er 
eines Ü er alls hin. Wel he Mits huld er 
sel st am Krie saus ru h tru , trat erst sehr 
iel später zu Ta e. In der Be ölkerun  
lau te man an einen au ez un enen Ver-teidigungskrieg und erwartete einen baldi-
en Sie . Na h der deuts hen Krie serklä-

run  an Russland und Frankrei h in  eine 
Welle nationaler Euphorie dur h das Land. 
Au  der Titelseite der „Ham ur er Jüdis hen 
Na hri hten“ om . Au ust  ers hien 
ein flammender Au ru :Krieg!
In dem Au en li k, da diese Zeilen niede e-
s h ie en e den, ast die Mo ilma hun so de  
du h die Lande und de  ausi e Klan  des 
K ie s u es ellt in alle Oh en. Ein Welt and ist 
entzündet – „die Flammenzei hen au hen!“

Jetzt s h ei t de  Ge ensatz de  Meinun-
en; e stummt ist jede Diskussion – jetzt ilt al-

lein die Tat. We  je da an ez ei elt hat, o  und wie sich zionistische Gesinnung mit Treue und selbstloser Hingabe ans deutsche Vaterland ver-
einen lässt, de  li ke jetzt in die leu htenden Augen unserer nationaljüdischen Turner und 
Studenten, die du h ih e Sel ste ziehun  zu ei-
nem stammesstolzen Muskel-Judentum au e hte, 

eh fähi e Männe  e o den sind und in S ha-ren jetzt zu den Fahnen eilen; beneidet von de-
nen, die on sol hem Ruhme aus es hlossen sind 
und die si h da au  es h änken müssen, in We -
ken de  üde li hen Humanität ih en pat ioti-
s hen Op e sinn zu ekunden. 

Impressum / Editorial Jürgen Sielemann
Familie Mückenbrunn genannt Feigenbaum in Hamburg

Von der Hilfe für ostjüdische Flüchtlinge nach dem Ersten Weltkrieg
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No h eiß man ni ht, as de  mo i e 
Ta  in en i d; no h ahnt man nu , o ü e all 
des Deuts hen Rei hes Feinde stehen – e  seine 
F eunde sind. Eines a e  eiß man e iss, eines fühlen wir mit unsern vibrierenden Sinnen: Un-
eheue li h lode n im anzen Rei he Zo n und 

Hass e en das Ba a en-Volk im Osten auf, des-
sen e e he is he Re ie un  dieses una seh a e 
Un lü k ü e  Eu opa e a ht hat.

Wi  Juden ha en seit Jah zehnten allen 
Anlass, e itte te Feinde des Za ismus zu sein, 
de  Millionen unse e  Stammes üde  e a -
mun slos aus dem Lande eja t hat, Millionen 
no h heute in mens henun ü di ste  Skla e ei 
zusammenp e ht, de  Tausende s hutzlos dem 
Wüten eines tie is hen Mo d esindels p eis e e-ben hat und der uns allen – uns Kindern aus ur-
altem Adels es hle ht, das de  Welt die Funda-
mente de  Sittli hkeit e i htet hat – das Kains-
zei hen de  „Ritualmö de “ hat au  die Sti ne brennen wollen!

Ge enü e  all diese  B utalität a en i  
Juden zu üti e  Ohnma ht e u teilt. Wie eine 
Fessel fällt es jetzt on unse en Fäusten, und dop-
pelt heili  ist uns diese  K ie . Fü  Kaise  und 
Vate land und zu lei h in un e na te  E inne-rung an Kischinew und Kiew weihen wir freudig 
Gut und Blut. 

Mit stolzem Ve t auen li kt anz 
Deuts hland au  seine Weh  zu Wasse  und zu 
Lande. In S na o en und Ki hen stei t heute 
aus heißen He zen das lei he Ge et zum Him-mel empor:

Gott s hütze den Kaise , Gott se ne unse  
Hee  und s henke seinen Waffen den e e hten Sieg!
Der Zorn e en das „Bar aren olk im Osten“ 
hatte rausame Ursa hen. Na h mörderi-
s hen Po romen im Jahr  aren in Russ-
land immer ieder Gräueltaten an Juden 
erü t orden; no h  urden in jüdi-

s hen Gemeinden des Za-
renrei hs ü er  Men-
s hen ermordet. Die Poli-
tik der russis hen Ma ht-
ha er unter ar  die jüdi-
s he Be ölkerun  massi-
en Repressionen und er-

hieß ni hts als eine hoff-
nun slose Zukunft. Eine 
Massenflu ht na h West-
europa, or ie end mit 
dem Ziel Amerika, ar is 
zum Be inn des Ersten 
Weltkrie s die Fol e. Als 
Transitha en der ostjüdi-
s hen Mi ration nahm 
Ham ur  eine i hti e 
Funktion ein. Z is hen 

 und  tra en hier 
ü er .  russis he 

Juden ein, um na h Ü ersee auszu andern.3 
Jüdis he Hil sor anisationen etreuten sie 
und erhielten dadur h Kenntnisse on den 
unerträ li hen Verhältnissen in Russland aus 
erster Hand. In esonderer Erinnerun  lie  
ein Erei nis aus dem Jahr , als  jüdi-
s he Waisenkinder in Ham ur  eintra en, 
deren Eltern in russis hen Po romen ermor-
det orden aren.4 

Weitaus nü hterner als der un ekann-
te Autor des orstehend zitierten Au ru s in 
den „Ham ur er Jüdis hen Na hri hten“, 
sondern die kommende Katastrophe ohl 
s hon orausahnend, äußerte si h Dr. 

Nathan Ma  Nathan, der S ndikus der 
Deuts h-Israelitis hen Gemeinde,5 in den 
„Ham ur er Jüdis hen Na hri hten“ om . 
Au ust :

De  Genius de  Mens hheit e hüllt t aue nd 
sein Haupt. Und mit ihm senkt t aue nd und kla-
end ih  Antlitz die To hte  Judas. Denn ein 

K ie  ist aus e o hen, ein B and entsteht, de  
unendli he Kultu e te ze stö en i d. 

In den letzten Dezennien ha en Wissen-
s haft und Te hnik e alti e Fo ts h itte zu e -
zei hnen eha t. Das eite Luftmee  u de e -
o e t und de  Betäti un  des Mens hen eistes ein 

Flucht russischer Juden – Reproduktion eines Gemäldes von Stanislaus 

Bender, veröffentlicht in der Illustrierten „Aus alter und neuer Zeit“  

vom 14.2.1929 (Beilage zum Israelitischen Familienblatt, Hamburg)

Auszug aus der Liste der 1906 in Hamburg eingetroffenen Waisenkinder, deren Eltern in den russischen 

Pogromen ermordet worden waren. 34 dieser Waisenkinder wurden in der Begleitung von Betreuern am 

15.8.1906 mit dem Dampfer „Amerika“ in die USA gebracht, die anderen auf verschiedene Orte im 

In- und Ausland verteilt. Staatsarchiv Hamburg, 373-7 Auswanderungsamt I, II E III P 36
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neues Rei h e öffnet. De  
elekt is he D aht und die Schwingungen des Äthers wurden in den Dienst der 
Mens hheit estellt und 
Lände  und Mee e u den 
ü e ü kt und mit einan-
de  e unden.Neben die Fort-
s h itte de  Te hnik stell-ten sich die Fortschritte in der Gesittung und den Ide-
alen de  Mens hheit. Die ersteren wurden gleichsam 
das äuße e Zei hen, ein 
S m ol ü  den Gedanken, der heute mehr denn je die Kulturnationen beherrscht: 
ein S m ol ü  die Solida-
ität de  Völke , ü  die 

Ve üde un  und die Ein-
heit de  Völke . De  soziale 
Gedanke hat seinen Sie eszu  in die Lande ehal-
ten und ehe s ht die Gesetz e un  de  Staaten 
– und die Edlen alle  Völke  idmen ih e este 
K aft dem einen hohen Ziele: dem F ieden unte  
den Völke n de  E de. […] 

Wi  Juden ha en mit doppelte  F eude all 
diese Fo ts h itte im Kultu le en de  Mens hheit 
e üßt. In diesem steten Au stie  sahen i  die 

E üllun  des Ideals si h ollziehen, das unse e 
P opheten e kündet, ü  das unse e Väte  elit-ten und das unsere eigene Sehnsucht und unsere 
Hoffnun  ist.Nun ist der Krieg mit seiner ganzen ent-
setzli hen Wi kli hkeit ü e  unse n E d all he -
ein e o hen – und as das We k iele  Jah e 
und Jah zehnte, iele  So en und Mühen, un-
endli hen Fleißes und an est en te  A eit a  
und ist – de  Kamp  eni e  Monde i d hin ei-
hen, das alles zu ze stö en.

Und darum erhe-
en i  als Mens hen und Juden unsere Stimme zum 

lauten Wide sp u h e en 
die, el he unse em Va-terlande den Krieg aufge-
z un en, unse m Volke 
die Waffen in die Hand 
ed ü kt ha en, um die 

We ke des F iedens zu 
e ni hten. […]In diesen Tagen haben wir aus des Kaisers 

Munde das Wo t e nom-men: „In dem bevorste-
henden Kamp e kenne i h 
in meinem Volke keine 
Pa teien meh . Es i t un-ter uns nur noch Deut-
s he  … Es handelt si h 
jetzt da um, dass i  alle wie Brüder zusammenste-

hen.“ Bei niemandem in den eiten deuts hen 
Landen kann dies Kaise o t le hafte en und 

eudi e en Beifall finden denn in unse en He -
zen. Denn i  ollen sein ein eini  Volk on B ü-
de n, in keine  Not uns t ennen und Gefah !

Weni  später urden die ersten Todesanzei-
en ür e allene jüdis he Soldaten in den 

„Ham ur er Jüdis hen Na hri hten“ erö -
entli ht, ald dana h au h Meldun en ü er 

die Verleihun  on Eisernen Kreuzen. Am 
Ende des Krie es etru  die Zahl der e alle-
nen jüdis hen Ham ur er  – eit mehr 
als die ür das deuts he Gesamt olk und 
au h ür die ham ur is he Gesamt e ölke-
run  est estellte Verhältniszahl.6

Wo es mö li h ar, urden die e al-
lenen jüdis hen Soldaten Ham ur s in die 
Heimat ü er ührt und au  dem Jüdis hen 

Friedho  im Stadtteil Ohlsdor  ü er ührt. 
Der Ham ur er Re htsan alt Sie ried Ur-
ias es hrie  das Gelände  ie ol t:Die Deutsch-Israelitische Gemeinde hat einen ge-räumigen Teil ihres Friedhofs in Hamburg als 
Eh en iedho  ü  die im Weltk ie e efallenen 
jüdis hen Ham u e  he i hten lassen. Do t 
sind  aus Feindesland ü e üh te Lei hname 
on Gefallenen e ettet.  einheitli h ehaltene 

G a male in se hs Reihen sind die steine nen 
Zeu en ih e  Op e . In de  Mitte z is hen den 
G ä e eihen ist ein einheitli he  Platz e lie en, 
aus de en Mitte ein O elisk ho h empo a t. Zu beiden Seiten des freien Platzes stehen neun in 

u hti en Linien ehaltene steine ne Ta eln, au  
denen die Namen alle  de e  ein emeißelt stehen, 
de en Tod ü  das Vate land eststeht, de en i di-sche Überreste aber auf dem Friedhof in Ohlsdorf 
ni ht ei esetzt sind.7Die Folgen der territorialen Neuordnung nach dem Ersten Weltkrieg
Als Fol e des Versailler Vertra s erlor 
Deuts hland roße Ge iete mit zahlrei hen 
jüdis hen Gemeinden an den neu e ründe-
ten Staat Polen – ast anz Westpreußen, die 
preußis he Pro inz Posen so ie Teile Nie-
ders hlesiens und Ostpreußens. Verni htend 
er in  es der Donau-Monar hie: Der öster-
rei h-un aris he Viel ölkerstaat urde im 
Friedens ertra  on Saint-Germain-en-La e 
komplett zers hla en und hatte die Sel stän-
di keit on Polen, Un arn, der Ts he hoslo-

akei und Ju osla ien mit den daraus ol-
enden Ge ietsa tretun en hinzunehmen, 

darunter au h das Kronland Galizien, in dem 
or dem Krie  no h .  Juden e ohnt 

hatten.8 Als es in den Na hkrie sjahren in 
Russland, Polen, Un arn, der Slo akei und 

Rumänien zu antijüdis hen E zessen kam,9 
setzte ein E odus ein, der zahlrei he jüdis he 
Flü htlin e au h na h Ham ur  und Altona 
ührte. 

Als „Ostjuden“ unters hieden sie si h 
on den einheimis hen Juden iel a h dur h 

das jiddis he Idiom, ihre hassidis he Reli-
iosität, ihre Ver undenheit mit Palästina 

und ihre äußere Ers heinun . 
An ehöri e dieser remdarti  irken-

den Volks ruppe aren in Ham ur  s hon 
lan e ekannt. In den drei Jahrzehnten or 
dem Ersten Weltkrie , als ie er ähnt ü er 

Dr. Nathan Max Nathan, geb. 15.07.1879 in 

Emmerich, vermutlich im Oktober 1944 

in Auschwitz ermordet 

Foto: Staatsarchiv Hamburg, 622-1/055, A 24

Der Ehrenfriedhof für die im Ersten Weltkrieg 

gefallenen jüdischen Soldaten Hamburgs  

auf dem Jüdischen Friedhof an der Ilandkoppel  

in Ohlsdorf vor 1942

 Foto: Staatsarchiv Hamburg, 622-1/055, A 24
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.  osteuropäis he Juden zum Aus an-
dererha en Ham ur  zo en, hatten iele der 
ärmli hen Mi ranten in der Ham ur er Jü-
dis hen Gemeinde materielle Unterstützun  
ür die Weiterreise erhalten. Inte rations e-

mühun en aren damals ni ht zu erzei h-
nen – eine län ere An esenheit der remdar-
ti en Aus anderer ers hien einheimis hen 
Glau ens rüdern als Bedrohun  der ei enen 
esells haftli hen Akzeptanz.10 

Na h dem Ersten Weltkrie  nahm die 
jüdis he Gemeindeleitun  Ham ur s eine 
differenzierte Haltun  ein. Dies ele en o -
en ar lü kenlos erhaltene Unterla en ü er 

die Au nahme on ostjüdis hen Ein ohnern 
in die Deuts h-Israelitis he Gemeinde in 
Ham ur  in der Zeit on  is . In 
dieser Zeit urden  Neumit lieder re ist-
riert.  on ihnen stammten aus Ost e ie-
ten, die na h dem Ende des Ersten Welt-
krie s on Preußen und Österrei h an Polen 
a etreten orden aren.11 „In unseren jüdi-
s hen Gemeinden soll den Zu anderern aus 
dem Osten Glei h ere hti un  na h 

demokratis hen Prinzipien zu estanden er-
den“, ar im „Israelitis hen Familien latt“ 
om . Januar  zu lesen.12 Im Unter-

s hied zu den or  or ie end aus Russ-
land na h Ham ur  elan ten, aus ärmli hs-
ten Verhältnissen eflohenen Ostjuden han-
delte es si h jetzt um einen Zustrom on 
Flü htlin en aus zumeist kulturell ent i-
kelten Ge ieten mit deuts hspra hi en Be-

ölkerun santeilen.
Wer damals in die Deuts h-Israe-

litis he Gemeinde als Mit lied au e-
nommen urde, hatte traditionell eine 
Erklärun  zu unters hrei en, in der er 

erspra h, „keinen Anspru h an die 
Wohltäti keits-Anstalten der Gemein-
de ährend der ersten ün  Jahre mei-
ner Gemeinde-An ehöri keit zu erhe-

en“. Diese Verpfli htun  urde im 
Fall der ostjüdis hen Flü htlin e 
s hli ht und ein a h estri hen.

Die Versor un  un emittelter 
Gemeindemit lieder aus Osteuropa 
stellte die Jüdis hen Gemeinden in 

Ham ur  und Altona or s h ere Finanzpro-
leme.  urde zur Entlastun  eine Ar ei-

ter ürsor estelle der jüdis hen Or anisatio-
nen Ham ur s ein eri htet;13 auf nationaler Ebene leistete der Hilfsverein der deutschen 
Juden Unterstützun .14 No h  nahmen die 
Zahlun en der Deuts h-Israelitis hen Ge-
meinde in Ham ur  ür das Wohl ahrts esen 
mit ü er .  Mark den rößten Aus a-

eposten im Gemeindehaushalt ein.15 Fürsprache für den Erwerb der Gemeinde-
mit lieds haft z e ks Bes haffun  einer menschenwürdigen Wohnung
Unerträ li he Verhältnisse in Altona doku-
mentiert der na h ol ende Antra  om . 
Okto er  zur Au nahme eines Ehepaars 

Aufruf des Notstands-Komitees für die Ostjuden

 Staatsarchiv Hamburg, 522-1, 464

als Mit lieder in die Deuts h-Israelitis he 
Gemeinde in Ham ur .16 Die Unterzeichneten beantragen die Aufnahme als Gemeindemitglieder in die Deutsch-Israeliti-sche Gemeinde in Hamburg und führen das Fol-gende aus:

De  Ehemann [Samuel Fei en aum] ist e-
o en am . .  in Dem i a ei K akau, die Ehe-
au [Gisela Fei en aum e . Bu hholz] am 
. .  in Go olo  ei K akau. Sie ha en  e-

hei atet und ohnen jetzt in Altona, Annenst aße 
, mit ih en  Kinde n, und z a  einem Kna en 
 Jah e  und z ei Mäd hen  und  Jah . Von 

 is ku z na h Aus u h des K ie es ha en sie 
in K akau e ohnt, osel st de  Mann die Fami-
lie mit Bu h inde a eit e näh t hat. Bald nach Ausbruch des Krieges mussten 
sie K akau, da dies eine Festun  a , e lassen. 
Dann ohnte das Ehepaa  ei de  S h ie e mut-
te .  Ta e na h de  Ge u t des z eiten Kindes 

u de die Familie on Polen ü e fallen. Die Po-
len ollten die Wö hne in und das Kind e mo -
den. Da au  sind die Leute na h Deuts hland e-
flohen und kamen  na h Altona. Hie  hatten 
die Leute z ei kleine Zimme  on eine  Wohnun  
a emietet. Na hdem das d itte Kind e o en 

a , musste das Ehepaa  Fei en aum ausziehen, 
eil de  k anke Unte e miete  das S h eien des 

Kindes ni ht e t a en konnte. Das a  No em-
e  . Hie au  u de die Familie on e enfalls 

minde emittelten Auslände n, die in de  An-
nenst aße eine Wohnun  innehatten, aus Mitleid 
au enommen, unte  de  Bedin un , dass sie [sie] 

iede  äumen müsse, enn de  Ehemann [na-
mens] Potas he itz, de  si h au  Reisen efand, 

iede kommt.
Inz is hen ist au h die Ehe au 

P.[otas he itz] e eist, so dass Fei en aums die 
Wohnun  jetzt allein inneha en. Da das Ehepaa  
P.[otas he itz] innen anz ku ze  Zeit 

iede kommen i d, muss das Ehepaa  
F.[ei en aum] jetzt äumen. 

A e  au h a esehen da on, dass die 
Wohnun  aus diesem G unde on Familie Fei en-
aum e äumt e den muss, ist ein eite es Ve -bleiben darin aus gesundheitlichen wie sittlichen 

G ünden unan än i . Die Wohnun  lie t in eine  
St aße, die is o  eini e  Zeit auss hließli h on 
P ostituie ten enutzt u de. Die Na h a st a-
ßen, ie Ma ienst aße [und] Pete st aße, dienen 
jetzt no h offiziell sol hen Z e ken. Die Wohnun  
lie t E ke Ma ienst aße. A e  au h in de  An-
nenst aße sind zahl ei he Zimme  – im Na h a -
haus N .  zum Beispiel  Zimme  – an Di nen 
e mietet. Aus diesen G ünden ist eine E ziehun  

de  Kinde  zu anständi en Mens hen anz un-
denk a . Besonde s e en des jetzt  /  -jäh i-
en Mäd hens ist ein s hnelle  Auszu  aus diese  

Wohnun  nöti .
Im Ü i en esteht die Wohnun  nu  aus 

[einem] Zimme  und Ko ido , de  notdü fti  zu  
Kü he ein e i htet ist. Eine Wasse leitun  efin-
det si h in de  anzen Wohnun  ü e haupt ni ht. 
Toilette und Wasse leitun  efinden si h im Kel-
le . Die Wohnun  ist im hö hsten G ade eu ht. 
Die Sa hen im S h ank e s himmeln. Vo  dem 
Fenste  efindet si h ein Kanin henstall. De  
A zt D . F ank in Altona kann es heini en, dass 
de  Gesundheitszustand esonde s de  Kinde  
du h die Wohnun  e eits elitten hat. Die Kin-
de  können de  ü len Na h a s haft e en ü e -
haupt ni ht an die Luft. Es ist nu  Platz ü   
Bettstellen o handen, in diesen eiden Betten 
müssen die  Pe sonen s hla en.

De  Ehemann hat seine Familie in 
Deuts hland anfan s du h Bu h inde a eiten für Hamburger Gemeindemitglieder wie Herrn 
[Ra ine ] D . [Joseph Z i] Ca le a h e näh t. 
Dann kam e  als Bote zu  Ham u e  Handels-
ank, o e  unte  ande em We tpapie e und Geld 

aust u . Gutes Zeu nis ist ihm ei seinem 
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A an e, de  mit de  e ände ten Wi ts haftsla e 
in Zusammenhan  stand, e teilt. E  a  ei de  
Bank et a ein Jah . Seitdem ist e  als S haume  
[Au sehe  ü  die Kas h ut] und Ko h eim No d-
deuts hen Llo d täti . E  fäh t na h Südame ika. Der Antragsteller und seine Familie haben 
nie, ede  in Deuts hland no h jemals, öffentli-che oder private Unterstützung in Anspruch ge-
nommen. In Altona sind [ on ihm] stets so ohl 
die öffentli hen ie die Gemeindesteue n ezahlt.

Unte  de  Bedin un , dass de  Ant a stel-
le  die Zu ehö i keit zu  Deuts h-Is aelitis hen 
Gemeinde [in Ham u ] na h eist, ist ihm und 
seine  Familie eine Wohnun  im Ge äude on 
Oppenheime s Stiftun  zu e iesen, da die Admi-
nist ation de  Stiftun  na h ein ehende  P ü un  
zu dem E e nis ekommen ist, dass kein Fall on 
sol he  D in li hkeit in Ham u  o lie t.

Es ist no h zu e ähnen, dass es ü  eide 
Ehe atten kaum ausdenk a  ist, ie si h die Zu-
stände estalten e den, enn de  Ehemann 
demnä hst iede  eine meh monati e S hiffs eise 
ant eten soll und die Ehe au mit den d ei klei-
nen Kinde n allein hie  zu ü k lei en soll. Es hat 
si h e eits de  Fall e ei net, dass Seeleute und 
de lei hen si h in die Wohnun  einzud än en 
su hten, in de  die Ehe au allein a , in de  An-
nahme, dass si h hie  au h ein A stei e ua tie  
efände. Au h sonsti en Belästi un en du h die 

Na h a s haft ist die Familie in eitest ehendem 
Maße aus esetzt.

Als Re e enzen e den au e e en
Ra ine  Du kesz, Altona
Di ekto  [de  Talmud-To a-S hule Ra ine ] D . 
[Joseph Z i] Ca le a h
Ale ande  Adle , Wands ek
Wilhelm Cohn, Ham u
Ma  Daniel, Ham u
Jonas St aus in Fi ma St aus, Hamlet & Co.
Ed a  F ank
Be l Weiss e , Ham u

Es i d e e enst e eten, die Ant a stel-
le  als Gemeindean ehö i e au zunehmen und ih-
nen damit Gele enheit zu e en, ein mens hen-

ü di es Dasein zu üh en.
E e enstDaniel FeigenbaumGisela Feigenbaum
Für die Au nahme der Familie Fei en aum 
in die Deuts h-Israelitis he Gemeinde sollte 
au h das ol ende S hrei en sor en:

Ham u , den . Okto e  
Die unte zei hneten Mit liede  de  Deuts h-Is-raelitischen Gemeinde in Hamburg befürworten 
d in end das Gesu h de  Eheleute Samuel Fei en-
aum, Altona, Annenst aße , um Au nahme in 

die D.[euts h] I.[s aelitis he] G.[emeinde]. Sie führen das Folgende unter Bezugnahme auf das 
Gesu h de  Eheleute F.[ei en aum] om . d[ie]
s.[es Monats] aus.Feigenbaums sind uns als ordentliche und 
fleißi e Leute ekannt, die unse es Wissens nie 
p i ate ode  öffentli he Wohltäti keit in An-
sp u h enommen ha en. Die öffentli hen und die jüdischen Gemeindesteuern in Altona sind 
ezahlt, ie F.[ei en aum] de  Gemeinde du h 

Quittun s o la e na h eisen i d. Feigenbaum ist Schaumer17 und Koch für 
den No ddeuts hen Llo d in B emen. Die Familie 

ohnt in Altona in eine  St aße, die is o  ku -
zem auss hließli h, jetzt no h zum Teil on P o-
stituie ten e ohnt i d. – Die Wohnun  esteht 
aus einem Zimme  und einem notdü fti  zu  Kü-
he ein e i hteten Ko ido . Wasse leitun  und 

Toilette sind ni ht o handen. Die Familie muss 
sel st dieses Qua tie  e lassen, eil die ei entli-
hen Besitze  diesel e zu ü k e lan en, und eil 

die Behö de Räumun  üns ht. – F.[ei en aum] wird demnächst als Schaumer wieder eine mehr-
monatli he See eise anzut eten ha en. Wie si h 

die Zustände estalten sollen, enn die Ehe au 
mit den  kleinen Kinde n alleine im Ve e he -
ie tel zu ü k lei t, ist undenk a . – Vo  e au-

me  Zeit hat e eits einmal ein Mann e su ht, 
si h in die Wohnun  de  Familie F.[ei en aum] 
einzud än en, als die Ehe au alleine zu Hause 

a , in de  Annahme, dass si h do t au h ein 
A stei e ua tie  efände.

Du h Au nahme in die D[euts h-]I[s ae-
litis he] G.[emeinde] e den die Eheleute F.[ei-
en aum] in die La e e setzt, in eine ei e o -

dene Wohnun  im Hause de  Oppenheime ’s hen 
Stiftun  zu ziehen. Dadu h i d de  Familie Ge-
le enheit e e en, in esunden Ve hältnissen zu 

ohnen, ih e Kinde  zu an-
ständi en Mens hen zu e zie-hen und somit ein menschen-

ü di es Dasein zu e innen. 
Zumal die Kinde  de  Um e-bung wegen überhaupt nicht an 
die Luft können und dahe  
au h die Ehe au ans Haus e-
esselt ist, lei ht de  jetzi e 

Zustand de  Unte kunft eine  
Gefan ens haft. 

Unte  Hin eis da auf, 
dass die Be eiun  on Gefan-genen – Pidjon schwujim – von 
alte she  als hö hstes Ge ot 
un se e  Gemeins haft ilt, it-ten die Unterzeichneten drin-
endst, dem Gesu he de  Ehe-leute Feigenbaum um Aufnah-

me in die D[euts h-]I[s aeliti-
s he] G.[emeinde] stattzu e en.
E e enst
Isaa  Moses, Halle platz 
Wilhelm Cohn
Be l Weiss e
Ed a  F ank
Ma  Daniel

An prominentester Stelle der Fürspre-
her standen Ra iner Dr. Joseph Z i Carle-
a h, damals Direktor der Talmud-Tora- 

Reals hule, und Altonas Ra iner Eduard 
Je heskel Du kesz. 

Unter den anderen Unterzei hnern 
der S hrei en zu unsten der Eheleute Fei-
en aum sind eitere Trä er on Funk-

tionen in den Jüdis hen Gemeinden on 
Ham ur , Altona und Wands ek auszu-
ma hen, eispiels eise der in Lü e k e o-
rene Wands eker Kau mann Ale ander 
 Adler,18 Jonas Strauss, der in Ham ur  eine 
Funktion im orthodo en S na o en er and 

Familie Mückenbrunn genannt Feigenbaum in Hamburg

Dr. Joseph Zwi Carlebach, geb. 

30.01.1883 in Lübeck, 1925-1936 

Oberrabbiner in Altona, dann 

Oberrabbiner in Hamburg, ermordet 

26.03.1942 bei Riga. Die von ihm 

geleitete Talmud-Tora-Realschule 

(später Ober-Realschule) trägt heute 

seinen Namen. 

Foto: Staatsarchiv Hamburg,  

622-1/055, A 24.

Eduard Jecheskel Duckesz, geb. 

03.08.1868 in Szelepcseny (Ungari-

sche Slowakei), Rabbiner, Historiker, 

Genealoge, ermordet 06.03.1944 in 

Auschwitz. Am Eingang des Jüdi-

schen Friedhofs Altona steht das 

2007 errichtete Eduard-Du-

ckesz-Haus. 

Foto: Institut für die Geschichte  

der deutschen Juden, Hamburg
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bekleidete,19 und Ed ar Frank, der der Ver-
altun  des Oppenheimers hen Wohnstiftes 

an ehörte und später in den Vorstand des 
S na o en er andes e ählt urde.20 

Be i t man si h in den Ar hi quellen 
au  die Spur der Familie Fei en aum, so 
stellt man ald est, dass sie darin au h mit 
dem Na hnamen Mü ken runn e e net, 

as au  eine Herkunft der Vor ahren aus 
dem Ort Mü ken runn in Böhmen s hlie-
ßen lässt und der amtli h ülti e Name der 
Familie e esen zu sein s heint. Aus dem Al-
tonaer Ein ohnermeldere ister eht her or, 
dass Ehepaar Mü ken runn ie es a  jetzt 
nur no h heißen soll  am . .  heiratete 
und drei Kinder hatte: Berta, e . . .  
in Dem i a, Salomon, e . . .  in 
Dem i a, und Re ina Louise, e . . .  

in Altona. Zunä hst, seit Ende , ar die 
Familie in Altona ür eine Wohnun  im . 
Sto k des Hauses Bür erstraße  emeldet. 
Sie ohnte dort zur Untermiete ei einem 

-jähri en Mö elhändler namens Moses 
Charas h, der, ie eri htet, das S hreien 
des Kleinkindes ni ht ertra en konnte und 
das Ehepaar Mü ken runn im No em er 

 zum Auszu  eranlasste, orau   die 
ünfköpfi e Familie das Notquartier in der 

Annenstraße ezo . Dieser Wohnun s e h-
sel findet si h im Altonaer Ein ohnermelde-
re ister ni ht erzei hnet, ohl deshal , eil 
das Ehepaar Mü ken runn die unsä li he 
Unterkunft so s hnell ie mö li h erlassen 

ollte. Das ar ni ht mö li h, und erst das 
o en zitierte Emp ehlun ss hrei en zur Au -
nahme der Familie in die Deuts h- 

Familie Mückenbrunn genannt Feigenbaum in Hamburg

Israelitis he Gemeinde om . Okto er  
ra hte die Wende. Dieser Akt ar die Vor-

aussetzun  da ür, dass die Familie Mü ken-
runn in das Oppenheimers he Wohnstift in 

der Kielortallee  einziehen konnte. Das 
Emp ehlun ss hrei en ührte s hnell zum 
Er ol : Bereits seit dem . Okto er  ar 
die Familie im Oppenheimers hen Wohnstift 
emeldet.21 Das /  erri htete Ge äu-

de ehörte einer  erri hteten Stiftun  
on Hirs h Berend Oppenheimer zur Ge-
ährun  on Frei ohnun en ür edürfti e 

jüdis he Familien.  Z ei- und Dreizimmer-wohnungen sowie eine Synagoge wies das 
ün stö ki e Stifts e äude au . Es lie  im 

Z eiten Weltkrie  unzerstört und dient heu-
te als pri ate Wohnanla e.22 Au  dem Geh-

e  or dem Grundstü k erinnern „Stolper-
steine“ des Künstlers Gunter Demni  an el  
ehemali e Haus e ohner, die zu Mord-
op ern der nationalsozialistis hen Juden er-
ol un  urden. 

Samuel Mü ken runn usste seine 
 Familie im Oppenheimers hen Wohnstift gut untergebracht und verdingte sich fortan 
als Ko h au  Passa iers hiffen der Ham-

ur -Amerika-Linie. Den Listen der 

Ein anderkontrollstation on Ne  York ist 
zu entnehmen, dass er  und  als „Je-

ish ook“ au  dem Kreuz ahrts hiff „Relian-
e“ täti  ar und  ür z ei Fahrten au  

der „MS Louis“ anheuerte – jenem Passa ier-
s hiff, dessen Irr ahrt mit jüdis hen Flü ht-
lin en im Frühsommer  elt eites Au -
sehen erre te.23

Die Kultussteuerkartei der Deuts h-Is-
raelitis hen Gemeinde dokumentiert, dass 
Samuel Mü ken runn  dur h „Verzu  ins 
Ausland“ aus der Gemeinde auss hied. Seine 
Ehe rau Gisela lie  mit den Kindern zurü k 
und ezo  eine Wohnun  im Besen inderho  

. Ü er ihren eiteren Ver lei  ermerkt 
die Kultussteuerkartei lakonis h: „Aus e-
s hieden  dur h Tod lt. Z.[entral-]K.[ar-
tei]“.24 Das Ein ohnermeldere ister Ham-

ur s aus jener Zeit ist erni htet, so dass Er-
satzquellen ie das Zentralre ister der ham-

ur is hen Standesämter und die Re ister 
der Jüdis hen Friedhö e Ham ur s heran e-
zo en urden – er e li h. Vermutli h hat 
Gisela Mü ken runn Ham ur  kurz na h ih-
rem Einzu  in das Mietshaus Besen inderho  verlassen und ist nicht lange danach an ei-
nem un ekannten Ort erstor en. Ihren 

Das Gebäude des Oppenheimerschen Wohnstifts heute Foto: Jürgen Sielemann

Karteikarte der 

Familie Mückenbrunn 

genannt Feigenbaum 

aus der Haushalts-

kartei der Deutsch- 

Israelitischen  

Gemeinde von 1928

Staatsarchiv  

Hamburg, 388 c
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Familie Mückenbrunn genannt Feigenbaum in Hamburg

Kindern Berta und Salomon S hulem  e-
lan  Ende  die Flu ht in die USA. Der 

eitere We  der To hter Re ina ar leider 
ni ht zu ermitteln. Der Ver asser dieses 

Beitra s äre er reut, enn ihm aus dem 
Kreis der Leser eine Na hri ht darü er zu-
in e. Samuel Fei en aum star  am . März 

 in Los An eles. 

 �Ina�Lorenz,�Die�Juden�in�Ham ur �zur�Zeit�der�Weimarer�
Repu lik.�Bd.� ,�Ham ur � ,�S.� - .�–�Ina�Lorenz,�
Die�Ham ur er�Juden�im�NS-Staat� � is� / .�Bd.� ,�
Ham ur � ,�S.� - .
 �Das�Hör u h�der�deuts hen�Ges hi hte.�Fol e� :�Kaiser-
ho � und�Kapitulation.�Deuts he�Austrophon� S hallplat-
ten-Vertrie s esells haft� .�Zu�hören�ist�die�Wiederho-
lun �einer�Rede�Wilhelms�II.� om� .�Au ust� � ür�eine�
S hallplattenau nahme�im�Januar� .
 �Jür en�Sielemann,� Jüdis he�Aus anderun �aus�Osteuro-
pa.�In:�Andrea�Brin kmann�und�Peter�Ga rielsson,�„Seht,�
ie�sie�ü ers� roße�Weltmeer�ziehn!“�Die�Ges hi hte�der�

Aus anderun �ü er�Ham ur .�Bremen� ,�S.� .
 �Staatsar hi � Ham ur � im� Fol enden� StAHH ,� - �
Aus anderun samt�I,�II�E�III�P� .
 �Dr.�Nathan�Ma �Nathan,�a � �S ndikus�der�Deuts h-Is-
raelitis hen�Gemeinde�in�Ham ur .�
 �Sie ried� Urias,� Die� Ham ur er� Juden� im� Krie e� -

.�Eine�statistis he�A handlun ;�Fests hrift�des�Vater-
ländis hen�Bundes�Jüdis her�Frontsoldaten�in�Ham ur �
aus� Anlass� seines� jähri en� Bestehens� - .� Ham-
ur � ,�S.11.

 �Sie ried�Urias,� ie�Anm.� ,�S.� .
 �Julius�H.�S hoeps� Hrs . ,�Neues�Le ikon�des�Judentums.�
Gütersloh� ,�S.� .
 �S hoeps,� ie�Anm.� ,�S.� - .
 �Jür en�Sielemann,� ie�Anm.� ,�S.� - .
 �StAHH,� - �Jüdis he�Gemeinden,� �Bd.� .

 �Israelitis hes�Familien latt,�Nr.� � om� . . ,�S.� .
 �Ina�Lorenz,�Die�Juden�in�Ham ur �zur�Zeit�der�Weima-
rer�Repu lik.�Bd.� ,�Ham ur � ,�S.� .�–�Den�Gesamt-
komple � eleu htet�in�dieser�Quellenedition�das� .�Ka-
pitel:�Ostjuden�in�Ham ur �und�Altona,�S.� - .
 �Siehe� dazu� ins esondere� Trude� Maurer,� Ostjuden� in�
Deuts hland� - ,�Ham ur � ,�S.� �im�Kapitel�
XI,�„Das�soziale�Hil s erk� ür�die�Ostjuden“.�
 �Gemeinde latt�der�Deuts h-Israelitis hen�Gemeinde� in�
Ham ur � om� . . ,�S.� .
 �StAHH,� - �Jüdis he�Gemeinden,� �Bd.� .
 �Au seher� ür�die�kos here�Kü he.
 �Näheres�ü er�die�Familie�Adler�findet�si h�in�der�Verö -
entli hun � on�Astrid�Lou en,�Die�Juden�in�Wands ek.�
Ham ur � ,�S.� - .
 �Ina� Lorenz,� Die� Juden� in� Ham ur � zur� Zeit� der�Wei-
marer� Repu lik.� Ham ur � ,� Bd.� ,� S.� .� –� Jonas�
Strauss,� e .� . . �in�Mi helstadt,� est.� . . �im�
Internierun sla er�A eles-sur-Mer.�
 �Ina�Lorenz,� ie�Anm.� ,�S.� �und� .�–�Ed ar�Frank,�
e .� . . �in�Ham ur ,� est.� . . .

 �StAHH,� - �Fotoar hi ,�Mikrofilm�K� .
 �Das�Ge äude�steht�no h�heute.�Irm ard�Stein,�Jüdis he�
Baudenkmäler�in�Ham ur .�Ham ur � ,�S.� .
 �Die�in�Ne �York� e ührten�„Lists�or�mani ests�o �aliens�
emplo ed�on�the� essels�as�mem ers�o � re “� urden� on�
der�Firma�An estr �im�Internet�zu än li h� ema ht.�
 �StAHH,� - �Jüdis he�Gemeinden,� � .

Pro enienz ors hun  und die damit er un-
dene Su he na h NS-Rau ut rü kten Ende 
der er Jahre erstmals in das Bli k eld des 
Instituts ür die Ges hi hte der deuts hen 
Juden IGdJ .1 In Zusammenar eit mit der 
Staats- und Uni ersitäts i liothek SUB  er-
ol ten im Zu e der „Washin toner Erklä-

run “, die  in Bezu  au  Kunst erke, die 
on den Nationalsozialisten es hla nahmt 
urden, ormuliert urde2, erste Na h or-

s hun en, um NS-Rau ut au zuspüren. 
Der Fokus la  da ei au  der Dauerleih-

a e, die die SUB an das IGdJ a e e en 
hatte: In den Jahren  ir a  Bü her  
und  ir a  Bü her  kamen so ir a 

 Bü her in den Bestand des IGdJ, die in 
der Bi liothek des IGdJ katalo isiert, sa h-
li h ers hlossen und in die s stematis he 
Au stellun  ohne esondere Kennzei hnun  
ein e liedert urden, as das Auffinden is 
heute ers h ert. Es er ol te eine sti hpro-

enarti e Autopsie der Bü her in den Si na-
tur ruppen, o man die meisten A a en 
ermutete. Im Jahr  urde ür die Dau-

erleih a e ein spezielles E li ris im IGdJ 
ent or en, das au  die Herkunft dieser Bü-
her er eist und au  die Mö li hkeit jüdi-

s her Pro enienz hin eist. Das Hauptau en-
merk la  in der Fol ezeit au h eiterhin au  
der SUB-Dauerleih a e.

Die Zusammenar eit intensi ierte si h 
no hmals a   und lenkte s hließli h den 
Fokus au  den ei enen Bi liotheks estand. 
Au rund der s stematis hen Verni htun  
des jüdis hen kulturellen Er es in der 

NS-Zeit ehlte es in der Bundesrepu lik 
Deuts hland an judaistis her und jüdis h-his-
toris her Fa hliteratur in den estehenden 
Bi liotheken. Die Einri htun  einer Spezial-

i liothek ar ür das  e ründete IGdJ 
deshal  on An e inn ein i hti es Anlie-
en.3 Dur h Bu hkäu e ei Antiquariaten im 

In- und Ausland oder S henkun en on 
Gönnern und e reundeten Institutionen 

urde in den letzten ün  Jahrzehnten ein 
Alt estand au e aut, der ü er .  Bü her 
um asst. Au rund dieser speziellen Bi lio-theksgeschichte schien es durchaus realis-
tis h, dass Bü her z ei elhafter Herkunft ih-
ren We  in das Institut e unden hatten. Es 
stand die Fra e im Raum, o  das Institut 

eim Bi liotheksaufbau NS-Rau ut e is-
sermaßen aus z eiter Hand er or en hatte.

Die Ant ort au  diese Fra e sollte das 
Fors hun sprojekt „NS-Rau ut in der Bi -
liothek des IGdJ“ rin en, das om Deut-
s hen Zentrum Kultur ut erluste drei Jahre 
e ördert urde.4 

Die Untersu hun  am IGdJ ü te si h 
in die Reihe on Fors hun s orha en ein, 
die in der Fol e der „Washin toner Kon e-
renz ü er Vermö ens erte aus der Zeit des 
Holo aust“  und der ein Jahr später verabschiedeten „Erklärung der Bundesregie-
run , der Länder und der kommunalen Spit-
zen er ände zur Auffindun  und zur Rü k-
a e NS- er ol un s edin t entzo enen Kul-

tur utes, ins esondere aus jüdis hem Besitz“ 
in di ersen deuts hen Bi liotheken, Museen, 
Ar hi en und anderen kulturellen 

Jörn Kreuzer
NS-Raubgut am Institut für die Geschichte der deutschen Juden – 

zwei Spuren, die nach Hamburg führen

Provenienzforschung am Institut für die Geschichte der deutschen Juden
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NS-Raubgut am Institut für die Geschichte der deutschen Juden

Einri htun en dur h e ührt urden und 
erden. Da ei eht es ni ht nur um die Iden-

tifikation on NS-Rau ut, sondern Ziel der 
Fors hun sprojekte ist die Restitution an die 
Vor esitzer oder deren Er en z . das Zu-
standekommen on „ airen und ere hten 
Lösun en“.5

In der ersten Projektphase urde zu-
nä hst der .  Bü her und Zeits hriften 
um assende Alt estand der Instituts i lio-
thek im Ma azin dur h esehen.  Pro eni-
enzhin eise urden als NS-Rau ut in eine 
E el-Liste au enommen und oto rafis h 
dokumentiert. Besitz ermerke ie E li ris, 
Auto ramme und Widmun en iesen au  
die rüheren Ei entümer der Bü her hin. Da-
runter aren Pri atpersonen, die on den 
Nationalsozialisten er ol t und ez un en 

urden, diese Bü her or der Emi ration 
oder Deportation zurü kzulassen oder zu 
ers hleudern. Unzähli e dieser Bü her ur-

den es hla nahmt und on der Gestapo an 
die lokalen Staats i liotheken a e e en.6 

Außerdem urden Stempel zahlrei her jüdi-
s her Gemeinden und Institutionen e un-
den, deren Bi liotheken na h der Rei hspo -
romna ht im No em er  es hla nahmt 
und im Lau e des Jahres  im Berliner 
Rei hssi herheitshauptamt zentralisiert or-
den aren. Dort sollte eine roße Bi liothek 
zur so enannten „ eltans hauli hen Ge -
ner ors hun “ au e aut erden.7

Ans hließend e ann mit dem Identi-
fizieren der Personen und Institutionen, die 
zu den je eili en Pro enienzmerkmalen e-
hörten, die ei entli he Fors hun sar eit. 
Während jüdis he Institutionen ie die Isra-
elitis he Kultus emeinde Mün hen ein a h 
zu re her hieren aren, eil deren Ge-
s hi hte im All emeinen ut er ors ht ist, 

ar das Unter an en ei Personennamen 

un lei h s h erer. Die meisten Hin eise e-
standen ledi li h aus Vor- und Na hnamen, 

ei der die Daten ankre her hen ent eder 
kein Er e nis oder lei h mehrere Treffer er-
a en. Dementspre hend urden ast  

Bü her als „unspezifis h“ ekennzei hnet, 
eil die Pro enienzmerkmale keine eindeuti-

e Zuordnun  mö li h ma hten.
Denno h ar es mö li h,  Bü her 

eindeuti  als NS-Rau ut zu identifizieren. 
Im Fol enden erden z ei Beispiele or e-
stellt, die je eils eine esondere Beziehun  
zu Ham ur  au eisen. 

Die Bü her on Dr. Julius Cohn und  
Dr. Joseph Norden – z ei NS-Rau utfälle aus Hamburg
Während der Pro enienzre her hen ar 
au h eine Bes häfti un  mit der ei enen Ins-tituts- und Bibliotheksgeschichte unabding-

ar. Wie s hon er ähnt, erhielt das IGdJ im 
Lau e der Jahrzehnte rund  Bü her on 
der SUB als Dauerleih a e. Institutsleiter 
Dr.  Peter Freimark hatte die An ele enheit 
An an   ins Rollen e ra ht, ie aus ei-
nem seiner Täti keits eri hte ür das Insti-
tutskuratorium her or eht: „Dur h einen 
Hin eis on einer Kolle in erhielt i h Na h-
ri ht, daß im so enannten Alt estand der 
Staats- und Uni ersitäts i liothek Ham ur  
etli he he räis he Bü her orhanden sind. In 
einer lan ieri en Ar eit ha en Herr [Mos-
he] Zimmermann und i h in den er an e-
nen Wo hen diesen Alt estand dur h ear-

eitet und hier ei et a  zum Teil sehr 
i hti e Werke aus den Ge ieten ra ini-

s hes Judentum, Ges hi hte der deuts hen 
Juden und all emeine Judaistik heraus e-
su ht.“8

S hon im nä hsten Täti keits eri ht 
ür den Sommer und Her st  ermeldete 

Freimark ni ht nur hinsi htli h einer Dauer-
leih a e er reut Vollzu : „In der Z is hen-
zeit sind diese Verhandlun en mit dem Er-
e nis a es hlossen orden, daß die He-
rai a und andere Literatur aus dem Berei h 

der Judaistik in Form einer Dauerleih a e 
on der Staats- und Uni ersitäts i liothek 

dem Institut zur Ver ü un  estellt urden. 
Im We e einer S henkun  urden dem Insti-
tut darü er hinaus et a  Bü her Dop-
pele emplare der Staats- und Uni ersitäts i-

liothek  ü erlassen.“9

Kurz darau  – im Jahr  – urden 
die Bu h es henke im IGdJ in entarisiert 
und aren seitdem im Besitz der Instituts i-

liothek – und deshal  rund  Jahre später 
stark NS-Rau ut- erdä hti . Denn die SUB 
ar eitete ährend des Dritten Rei hes en  
mit den nationalsozialistis hen Behörden zu-
sammen, „sekretierte“ unter anderem Bü her 
und urde im Z eiten Weltkrie  on der 
Ham ur er Gestapo mit roßzü i en Bu h-
es henken eda ht. Diese Bü her stammten 

unter anderem aus Haushalten eflü hteter 
Ham ur er Juden, die dann eispiels eise 

ei so enannten „Judenauktionen“ zu 
S hleuderpreisen unter das Volk e ra ht 

urden. Na h Krie s e inn  urden 
dann au h Container-Lifts mit dem Ei en-
tum emi rierter jüdis her Bür er im Ham-

ur er Ha en au e ro hen und eplündert. 
Ei entli h aren diese Lifts zur Vers hiffun  
or esehen. Seit eini en Jahren ar eitet die 

Staats- und Uni ersitäts i liothek ihre Ver-
an enheit au . Mittler eile e istiert eine 

Ar eitsstelle Pro enienz ors hun  NS-Rau -
ut.10

Dr. Julius Cohn –
Unter den Ges henken der SUB, die  in 
die Bi liothek des IGdJ ü er in en, e and 

si h das Bu h „Aus dem Ghetto. Erzählun-
en aus dem ori en Jahrhundert“ on Mo-

ritz Steinhardt. Wenn man es au s hlä t, ällt 
au  dem Titel latt so ort die ut les are 
hands hriftli he Notiz „Julius Cohn stud. 
med. Mün hen SS “ au . Der S hriftzu  
„Julius Cohn“ ar den Kolle innen und Kol-
le en der SUB islan  un ekannt.

O ohl der esu hte Julius Cohn in 
Mün hen studiert hatte, ar ein Le ensmit-
telpunkt in Ham ur  ni ht ölli  aus e-
s hlossen, s hließli h kam das Bu h ur-
sprün li h aus der SUB. Im Ham ur er 
Staatsar hi  hatte si h au  den Namen 
„Dr.  Julius Cohn“ eine Personalakte des Me-
dizinalkolle iums erhalten, die  an ele t 

orden ar. Und das sollte si h als a soluter 
Glü ks all herausstellen. Die erste Seite der 
Akte ar ein Le enslau , den Dr. Julius Cohn 
ür die Eintra un  in das Re ister der Ham-
ur er Ärztekammer  hands hriftli h 

aus üllen musste.11

Na h einem S hrifta lei h z is hen 
Titel latt und Le enslau  siehe Seite  ar 
eindeuti , dass es si h um diesel e Person 
handelt. Vor allem die Art und Weise, den 
Vornamen zu s hrei en, hatte Dr.  Julius 
Cohn z is hen  und  ni ht erän-
dert. Außerdem passte „stud. med. Mün hen 
SS “ zu Dr. Cohns Le enslau , in dem er 
an a , om Sommersemester  is Win-
tersemester /  in Mün hen Medizin stu-
diert zu ha en.

Dur h den Le enslau  in der Personal-
akte stü kelte si h das Puzzle rund um 
Dr. Julius Cohn zusammen: Dieser urde am 
. Septem er  in Loitz Pommern  e o-

ren. Er studierte ni ht nur in Mün hen, son-
dern au h in Grei s ald, Berlin und Ham-

ur , o er  s hließli h promo iert und 
appro iert urde. Im Frühjahr  
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eröffnete Dr. Cohn eine ei ene Pra is in der 
on Essenstraße .12

Aus der Wieder utma hun sakte, die 
e en alls im Staatsar hi  orhanden ist, 
konnten eitere io raphis he Details re-
konstruiert erden.13 Er heiratete Lotte Bea-
te Heil ut, e oren am . No em er  in 
Ham ur .  kam die emeinsame To hter 
Hilde zur Welt.14

Na h der Ma htü ernahme der Natio-
nalsozialisten mussten Dr. Cohn und sei-
ne Familie die antisemitis hen Repressali-
en der neuen Ma htha er ü er si h er e-
hen lassen. Die Pra is lie  immer 

s hle hter. Von Au ust  is Fe ruar  
saß Dr.  Cohn ein hal es Jahr in Untersu-
hun shaft.15 Zum . Septem er  ekam 

er ie alle anderen jüdis hen Ärzte seine Ap-
pro ation entzo en. Seinen Doktortitel dur -
te er in Deuts hland ni ht mehr ühren. Im 
Frühjahr  ird Dr. Cohn als „Kranken e-
handler ür Juden“ zu elassen.16 Kurz darau , 
am . Juni , elan  der Familie die 
Emi ration in die USA.17

Die Ver ol un  ährend des National-
sozialismus und den Verlust der alten Hei-
mat erkraftete Dr.  Cohn ni ht. Seine Frau 
a  an, dass er „immer esund und le ens-
roh ar“,18 später dann a er zunehmend 

„deprimiert“ und „an hohem Blutdru k, 
Kop s hmerzen, S h indelan ällen und Ner-
osität“19 leidend. Außerdem musste 

Dr. Cohn quasi ei Null an an en: Er er ü -
te ni ht ü er das nöti e amerikanis he 
Staatse amen und seine Ar eit in den Kran-
kenhäusern on Peoria und Oak Hill, eide 
Illinois, urde au rund des Status als „im-
mi rant“ zunä hst nur erin  er ütet. 
Dr.  Julius Cohn star  eim We hseln eines 
Ver ands am . No em er  an einem 
Hirns hla .20 

Da na h dem Bundesents hädi un s-
esetz BEG  eine Emi ration ni ht per se als 

ents hädi un s ürdi  alt, eantra ten 
Mutter und To hter in den er und 

er Jahren na h dem BEG ür den er-
stor enen Ehemann und Vater unter ande-
rem Ents hädi un  e en S hadens an der 
Gesundheit und e en Vers hleuderun  der 
Besitztümer.21 Das Bu h urde also offen-
si htli h or der Flu ht ers hleudert und 
landete s hließli h in der Staats- und Uni-
ersitäts i liothek Ham ur . In der Wieder-
utma hun sakte ar eine Adresse seiner 

To hter Hilde in Florida ermerkt, aller-
din s on . Dort erlor si h ei den Re-
her hen ihre Spur. Die Su he ist no h ni ht 

a es hlossen. Ziel lei t es, das Bu h an die 
Familie Cohn zurü kzu e en.

Dr. Joseph Norden –
Das z eite Beispiel zei t, dass ne en einer 
intensi en Detekti ar eit in Ar hi en au h 
s hon estehende Fors hun ser e nisse oft-
mals hil rei h sind. In dem  ers hienen 

Bu h „Die soziale Fürsor e im Alten Testa-
ment“ on Nor ert Peters efindet si h au  
dem Titel latt die Notiz „Dr. Norden Ham-

ur  .“
Wenn man si h mit dem Ham ur er 

Judentum es häfti t, ist der Name Norden 
kein un ekannter – im Ge enteil: Joseph 
Norden urde am . Juni  in Ham ur  
e oren. Seine Kindheit und S hulzeit er-
ra hte er zunä hst in Ham ur . Er in  zur 

Talmud-Tora-S hule und esu hte ans hlie-
ßend das Johanneum in Ham ur . Na h dem 
A s hluss s hrie  er si h in Berlin zum Stu-
dium ein. Er studierte dort Philosophie und 
am orthodo en Ra inerseminar. Na h sei-
nem Studium promo ierte er  in Halle, 

 ol te das Ra inatse amen am ortho-
do en Ra inerseminar in Berlin. Dr.  Nor-
den alt als einer der ührenden Fürspre her 
des li eralen Judentums in Deuts hland. Sei-
ne Einstellun  ma hte es ihm an an s 
s h er, da er zunä hst seit  in Neustet-
tin und seit  in M slo itz in einer ü er-

ie end orthodo en Gemeinde als Ra iner 
täti  ar.  urde er Ra iner in El er-
eld, o er seine li eralen Ansi hten is zu 

seiner Pensionierun   deutli her ent al-
ten konnte.

Na h seiner Pensionierun  im Jahr 
 zo  er in seine alte Heimatstadt Ham-

ur  zurü k. Den Ruhestand nutzte er, um 
si h in Ham ur  im Israelitis hen Tempel-
er and zu en a ieren.  ü ernahm er die 

Na h ol e des emi rierten Ra iners Bruno 
Italiener. Dr.  Norden ei erte si h auszu-

andern, o ohl er mehrere An e ote e-
kam. Er ollte seine Gemeinde, mit der er in 
uten Zeiten zusammen ele t hatte, in 

s hle hten Zeiten ni ht erlassen. Am . Juli 
 urde Joseph Norden on Ham ur  

na h Theresienstadt deportiert, o er na h 
Eigenhändiger Lebenslauf von Julius Cohn, Buch mit Namenseintrag   

 Foto: Staatsarchiv Hamburg, 352-3 Medizinalkollegium, IV C 93, Bl. 19.
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einem knappen hal en Jahr 
am . Fe ruar  erstar .22 

Die Bi liothek des Ra -
iners urde na h seiner De-

portation on der Ham ur er 
Gestapo es hla nahmt und 
zumindest in Teilen der Ham-

ur er Staats- und Uni ersi-
täts i liothek „ü er iesen“. 

 ehörte Dr.  Nordens 
Bu h e en alls zu den  
 E emplaren, die das IGdJ on 
der SUB als Ges henk erhal-
ten hat. Wie i hti  und 
nützli h die Vernetzun  unter 
Fa hkolle innen und -kolle-
en ist, zei t das konkrete Beispiel. Während 

der Pro enienzre her hen in der SUB ur-
den s hon orher Bü her on Dr.  Joseph 
Norden e unden, Kontakt mit den Er en 
au enommen und diese restituiert.23 Dan-
kens erter eise a en die Kolle innen und 
Kolle en die Daten der in den USA, Deuts h-
land und Israel le enden Enkel eiter.  

Eine Kontaktau nahme soll 
s hnellstmö li h er ol en, um 
den re htmäßi en Ei entü-
mern die Rü k a e der Bü-
her anzu ieten.

S hluss emerkun
Anhand der Beispiele on 
Dr.  Julius Cohn und Dr.  Jo-
seph Norden sollte e empla-
ris h ezei t erden, ie 
komple  Pro enienzre her-chen sich gestalten und wie 
oft man als Pro enienz or-
s her au  lü kli he Zu älle 
und eine en e Vernetzun  an-

e iesen ist. Denn die Re her hen enden 
ni ht an dem Punkt, an dem man den ur-
sprün li hen Besitzer est estellt hat, son-
dern sie ehen mit dem Versu h eiter, die 
Er en zu ermitteln. Während das au rund 
der roßen Bekanntheit und der s hon er-
ol ten Vorar eiten ei Dr.  Joseph Norden 

keine Hürde darstellte, estaltet si h die Sa-
he ei Dr.  Julius Cohns To hter Hilde un-
lei h s h ieri er, da a   eitere Hin-
eise ehlen. Das rundsätzli he Pro lem ei 

Pro enienzre her hen zu NS-Rau ut ist 
der zeitli h rößer erdende A stand zum 
„Dritten Rei h“. Erst mit der Einri htun  der 
Ar eitsstelle ür Pro enienz ors hun  im 
Jahr  –  Jahre na h Krie sende und  
Jahre na h der „Washin toner Erklärun “ – 
nahm dieser spezielle Z ei  der Pro enienz-
ors hun  in Deuts hland Fahrt au . Für ie-

le ihres Ei entums erau te Mens hen kam 
das iel zu spät. Umso i hti er lei t des-
hal  die Su he na h Er en, um die Rü k a e 
des estohlenen Familienei entums anzu ie-
ten. Die jüdis he Genealo ie kann da ür ei-
nen uns hätz ar ert ollen Beitra  leisten.

 �Als� uten�Ü er li k�unter�mittler eile� ielen�Pu likati-
onen�zur�Pro enienz ors hun �in�Deuts hland�empfiehlt�
si h�Re ine�Dehnel:�NS-Rau ut�in�Museen,�Bi liotheken�
und� Ar hi en.� Restitution,� uni ersitäre� Fors hun � und�
Pro enienzre her he.�In:�Zeit es hi hte-online,�Mai� ,�
URL:� http://zeit es hi hte-online.de/thema/ns-rau -
ut-museen- i liotheken-und-ar hi en�[a eru en�am� .�Februar 2017] .
 �V l.�die� „Washin toner�Erklärun “� im�Wortlaut:�https://

.kultur ut erluste.de/We s/DE/Sti tun /Grund-
la en/Washin toner-Prinzipien/Inde .html#do �
[a eru en�am� .�Fe ruar� ].
 �V l.� zur�Ges hi hte�des� Instituts� ür�die�Ges hi hte�der�
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ken.�Wir� öffnen�Welten.� .�Deuts her�Bi liothekarta �
Bremen� .�Münster� .�S. - .�Ferner�die�Home-
pa e�der�Stiftun �Deuts hes�Zentrum�Kultur ut erluste:�
https:// .kultur ut erluste.de/We s/DE/Start/Inde .
html
 �V l.�Anm.� .�
 �V l.�hierzu�e emplaris h�die�Pro enienz ors hun �in�der�
Staats-�und�Uni ersitäts i liothek�Ham ur � im�Fol en-
den:� SUB :� http:// .su .uni-ham ur .de/sammlun-
en/ns-rau ut.html�[a eru en�am� .�Fe urar� ]
 �V l.:�Jör �Rudolph:�„Sämtli he�Sendun en�sind�zu�ri hten�
an:…“�Das�RSHA-Amt�VII�„Weltans hauli he�Fors hun �
und� Aus ertun “� als� Sammelstelle� er euteter� Ar hi e�
und� Bi liotheken.� In:�Mi hael�Wildt� Hrs . :� Na hri h-
tendienst,�politis he�Elite,�Mordeinheit.�Der�Si herheits-
dienst�des�Rei hs ührers�SS.�Ham ur � .�S.� – .;�
Do �S hidorsk :�The�Li rar �oft�he�Rei h�Se urit �Main�
Offi e�and�Its�Looted�Je ish�Book�Colle tions.�In:�Li ra-
ries�&�the�Cultural�Re ord,�Volume� ,�Num er� � .�S.�
– .�

 �Ar hi �des�IGdJ,�Ordner� - :�Täti keits eri ht� ür�das�
Kuratorium�Winter� /Frühjahr� .�S.� .
 �Wie�Anm.� ,�Täti keits eri ht� ür�das�Kuratorium�Som-
mer� /Her st� .�S.� .
 �Wie�Anm.� .
 �Staatsar hi � Ham ur � im� Fol enden:� StAHH ,� - �
Medizinalkolle ium,� IV� C� ,� Personalakte� Dr.  Julius�
Cohn.
 �E d.�Bl.� - .
 �StAHH,� - � Amt� ür� Wieder utma hun ,� ,�
Dr. Julius�Cohn.
 �E d.�Bl.� .
 �E d.�Bl.� .
 �StAHH�Medizinalkolle ium� - �IV�C� .�Bl.� .
 �Dr. Cohns�Le enslau �hat�Anna� on�Villiez�in�ihrer�Dis-
sertation� e en alls� na h ezei hnet.�V l.:�Anna� on�Vil-
liez:�Mit�aller�Kraft� erdrän t.�Entre htun �und�Ver ol-
un � „ni ht� aris her“�Ärzte� in�Ham ur � � is� .�
Ham ur � .�S.� .
 �V l.:�StAHH� - �Amt� ür�Wieder utma hun ,� .�
Bl.� .
 �E d.
 �V l.:�E d.�Bl.� – .
 �V l.� all emein� zur� Ents hädi un s-� und�Wieder utma-
hun spolitik�in�der�Bundesrepu lik:�Constantin�Gos h-
ler:�S huld�und�S hulden.�Die�Politik�der�Wieder utma-
hun � ür�NS-Ver ol te�seit� .�Göttin en� ;�Jür en�
Lilltei her:� Rau ,� Re ht,� Restitution.� Die� Rü kerstat-
tun �jüdis hen�Ei entums�in�der� rühen�Bundesrepu lik.�
Göttin en� .
 �V l.� zu� Dr.  Joseph� Nordens� Bio raphie� den� aus ühr-
li hen� Artikel� au � der� Homepa e� zu� den� Ham ur er�
Stolpersteinen:� http:// .stolpersteine-ham ur .
de/?&MAIN_ID= &r_name=Norden&r_strasse=&r_ e-
zirk=&r_stteil=&r_sort=Na hname_AUF&re her he=re-
her he&su mitter=su hen&BIO_ID= � [a eru en� am�
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 �V l.� einen� Artikel� der� SUB:� https:// .su .uni-ham-
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eru en�am� .�Fe ruar� ]

Rabbiner Dr. Joseph Norden 

und seine Ehefrau Emilie geb. 

Meseritz (1876–1931) 

Foto: Institut für die Geschichte 

der deutschen Juden, Hamburg

Rabbiner Dr. Nordens Handschrift auf dem 

Titelblatt der Veröffentlichung „Die soziale 

Fürsorge im Alten Testament“
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Die Familien Mathiason, Lewinsohn, Hambro und Dellevie

„Mit dem Jahre  e ann die Anle un  
der Rends ur er Neustadt, des so enannten 
Neu erks“, s hrie  Moritz Stern  in sei-
ner Ges hi hte der Stadt Rends ur , in der 
damals erade das jähri e Ju iläum der 
dorti en jüdis hen Gemeinde e eiert urde.

An Ansiedlern ehlte es ni ht, denn 
das Gründun spri ile  des dänis hen Köni s 
Christian V. om April  erhieß ute 
Aussi hten, nämli h: unent eltli he Bauplät-
ze, Steuer- und Einquartierun s reiheit au  

–  Jahre  Jahre ei einem einstö ki en 
Haus aus Fa h erk  ür alle diejeni en, die 
innerhal  z eier Jahre au  ei ene Kosten ein 
Haus auen ürden, Zoll reiheit ür Bauma-
terialen, Le ensmittel und Handels aren au  
z ei Jahre und eitere Vorteile. Wi hti  ar 
die Reli ions reiheit, so dass si h au h Juden 
ansiedeln konnten.

In Glü kstadt hatte der dänis he Kö-
ni  s hon mit diesen Pri ile ien Er ol  e-
ha t, nun sollte es in Rends ur  e enso sein. 
Diese Gele enheit ers hien ielen Juden er-
lo kend, denn hier durften sie Bür er er-
den, as in Ham ur  z.B. no h  Jahre 
lan  ni ht mö li h sein sollte.

Die ersten jüdis hen Ansiedler aren 
z ei Brüder aus Stadtha en mit ihren Fami-
lien.  kam Israel Meier Moses Le i mit 
seiner Familie aus Altona. O  es si h hier ei 
um den Familien ater Le i handelt, also den 
An ehöri en der Familie, um die es in dieser 
Ges hi hte ehen soll, ist eher z ei elhaft.  
Alle Familiennamen der Ansiedler sind in 
Moritz Sterns Ju iläumss hrift si herli h 

ni ht au es hrie en orden. Wir issen, 
dass der Jude Itzi  an Ber  ursprün li h aus 
Holland kam, dann in Ham ur  eim Gro-
ßen  Neumarkt, dem so enannten Ber , 

ohnte, und dass seine Söhne e en der 
Ham ur er Intoleranz na h Rends ur  um-
zo en. Matthias Le  ist in Rends ur  im 
Protokoll u h der dorti en Jüdis hen Ge-
meinde on  mit  Mark Steuern er-
zei hnet. Sein Sohn Kalman Le  hatte   
 Mark und  S hillin  an Steuern zu zahlen. 

Der z eite Sohn Isaa  Matthias Le  urde 
Vorsteher der Rends ur er Gemeinde. Er 
star  dort  oder .

Die om dänis hen Köni  zu esi herte 
Ausü un  ihrer jüdis hen Reli ion ar ei 
den hristli hen Rends ur ern ni ht ern 
esehen. Statt in einer S na o e mussten die 

Anda hten deshal  in ei enen Häusern e-
halten erden. Für einen jüdis hen Friedho  

ar esor t orden. Au h ein Vorsän er, ein 
Küster und ein Toten rä er durften in der Stadt wohnen, ohne dass sie ein Haus kaufen 
oder auen mussten.  Später urde dieses 
Re ht au h einem jüdis hen S hla hter und 
einem jüdis hen S huhma her zu estanden.

Die Altstadt on Rends ur  lie  den 
Christen or ehalten; au h außerhal  des 
Neu erks durften keine Juden ohnen.

In der Fra e der Beru stäti keit der Ju-
den ar den ersten Ansiedlern reie Wahl e-
lassen orden. Sie konnten Handel trei en 

ie die Christen. Da immer ieder aus ärti-
e Juden au  den reien Märkten auftau hten, 
urde  eine Eins hränkun   der 

Handels reiheit es hlossen. Ei entli h soll-
ten nur Fremde da on etroffen sein, do h 
alt es zuletzt au h ür die ansässi en Juden. 

Wie e öhnli h hatten Christen Fur ht or 
jüdis her Konkurrenz und ersu hten die Re-
eln zu ihren Gunsten zu erändern.  Sie be-

s h erten si h immer öfter eim Ma istrat 
ü er das „Juden esindel“ oder „Juden e-
s hmeiss“, das ersu hte, im Umherziehen 
Geld zu erdienen. Denn Juden und hristli-che westfälische Leinwandhändler gingen an 
allen Ta en au  die umlie enden Dör er, han-
delten mit ihren Waren und eeinträ hti ten 
dadur h die städtis he Krämerzunft. Die Ju-
den handelten mit allerlei Kattunen, Nessel-
tü hern, ausländis hem Leinen, seidenen und 

ollenen Stoffen, oldenen und sil ernen 
Gallonen edrehtes Zier and  und Knappels 
Knöp e? , Ge ürzen und der lei hen.

Was innerhal  der Häuser erhandelt 
urde, interessierte zuerst kaum jemanden. 

Erst um , als die jüdis he Gemeinde an-gewachsen war und der Handel, bedingt 
dur h s hle hte Zeiten, zurü k in , ersu h-
ten die Krämer ihre Pri ile ien zu s hützen. 
Sie erlan ten eim Ma istrat die Aus ei-
sun  derjeni en Juden, die kein Haus esa-
ßen, a er in der Stadt Ges häften na h in-
en. Außerdem dürfte kein Jude hausieren 
ehen. Zehn Jahre lan  stritt man ü er For-

mulierun en und die Ausle un  der Re eln.
Der S na o en au ar den Juden am 

i hti sten. Das Ge äude konnte  ein e-weiht werden, doch gleich danach wurde der 
Kamp  um die Handelspri ile ien ort esetzt. 
Die Krämerkompa nie estand darau , dass 
die Juden nur no h e rau hte Ware erkau-
en sollten. Die Krämer s hi kten ihre Dienst-
oten in die Häuser der Juden, um Kleini -

keiten zu er er en und dana h die Verkäu er 
zu erkla en, enn es si h um neu erti e 

Sa hen handelte. Mit altem Trödel ließ si h 
indessen kaum Geld erdienen.

Die Ansprü he der Rends ur er Krä-
mer urden zurü k e iesen. Do h alle Re-geln und Protokolle waren so ungenau ver-
asst, dass eiterhin roße Unklarheit z i-

s hen dem Ma istrat, dem Köni  und den Ju-
den herrs hte.  kam et as Li ht in das 
Wirr arr; neuerdin s durften Juden z ar 
mit neuen Waren handeln, do h ni ht mit 
Kram aren, sondern nur mit Höker aren, 

as a er zu erneuter Unsi herheit in der 
Ausle un  ührte.

 and ein Geri htsprozess statt, 
der ü er die Handels reiheit der Juden ent-
s heiden sollte. In den Akten e e nen die 
Namen on Moritz Stern,  Matthias Le  
und dessen Bruder Baru h Le . Vermutli h 

e en eiterhin estehender Unklarheiten 
und Streitereien zo en An ehöri e aus dieser 
Familie Le  dann na h Ham ur  zurü k.

Na h der Enttäus hun  in  Rends ur  
ird die Hoffnun  au  einen rößeren Er ol  

in der alten Handelsstadt Ham ur  am Ende 
esie t ha en.

 
 �Moritz�Stern:�Die�israelitis he�Be ölkerun �der�deuts hen�
Städte,�IV,�Rends ur ,� ,�Fests hrift�zum� �jähri en�
Ju iläum�der�Gemeinde,�S.� .
 �E enda,�S.� �und� .
 �E enda.
 �E enda,�S.� – .
 �E enda,�S.� .
 �E enda,�S.� – .
 �E enda,�S.� – .
 �E enda,�S.� – .
 �E enda,�S.� – .

SYLVIA STECKMEST
Die Familien Mathiason, Lewinsohn, Hambro und Dellevie –  

sämtlich Nachkommen des Isaak Levy aus Rendsburg

Teil 1: Die Familie Levy in Rendsburg
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Ein überraschender FundJürgen Sielemann
Ein überraschender Fund

Foto rafien on Akten der nationalsozialisti-
s hen Juden er ol un  in Ham ur  sind nur 
in anz erin er Zahl orhanden. Weder on 
den Ver üstun en des Po roms om No-
em er  no h on den  Deportations-

transporten aus Ham ur  sind Au nahmen 
erhalten, und om . April 

, dem Ta  des Bo kotts 
jüdis her Ges häfte, ar 

isher nur ein einzi es Foto 
ekannt. Es zei t einen 

SA-Posten or dem Ges häft des Eierhänd-
lers Eisek Getzler in der Grindelallee und ist 
in Erman elun  anderen Bildmaterials häu-
fi  in Veröffentli hun en zur Ver ol un  der 
Ham ur er Juden pu liziert orden.1

Der Grund ür das Fehlen on Fotos 
der Nazi-Bar arei lie t anz si her ni ht dar-
in, dass sol he  Szenen niemals oto rafiert 

urden. Viel eher ist da on auszu ehen, dass 
derarti e Au nahmen na h dem Ende des 
Krie es on ihren Besitzern orsor li h e-
seiti t urden.  Deshal  edeutet ein Fund, 
den i h einem Hin eis on Herrn Ralph 
Bus h in Ham ur  erdanke, eine i hti e 
Er änzun . Herr Bus h andte si h im Zu-
sammenhan  mit seinen Re her hen ü er 
eine in Finken erder ansässi  e esene 

Familie Rim er  an mi h, orau  i h im 
Staatsar hi  Ham ur  eine Akte des Amts 
ür Wieder utma hun  einsah, in der es um 

die Ents hädi un sansprü he des Kau -
manns Hermann Rim er  in .2 Eines seiner 
Ges häfte hatte si h im Ge äude Nor-
derdei h  au  der El insel Finken erder 

e unden. In der esa ten Akte ist eine Er-
klärun  on Hermann Rim er  aus dem Jahr 

 zu lesen, in der er dem Amt ür Wieder-
utma hun  mitteilte, sein Einkommen ha e sich „nach und nach infolge des 

Juden o kotts errin ert. Bei-
lie ende Photo raphie meines 
Ges häftslokals in Finken er-
der spri ht ür si h sel st“.3 Das 
Foto ist in der Akte enthalten. 
Au h enn die Au nahme et-

as ramponiert ist, ermittelt 
sie die Situation om . April 

 in aller Deutli hkeit. Zu le-sen sind die Schilder „Hier 
ohnt ein Jude“ und „Deuts he, 

kauft ni ht eim Juden“. Die 
uni ormierten SA-Posten ste-
hen mit i hti er Miene reit-

eini  or den S hau enstern. 
Das Erei nis hat neu ieri e Kin-der und einen älteren Einwoh-
ner an elo kt; au  der Treppe 
steht eine la hende jun e Frau. 

Dieses islan  un ekannte Bild der 
S hande ird seinen We  no h in man he 
Veröffentli hun en zur nationalsozialisti-
s hen Juden er ol un  in Ham ur  ma hen. 
Der Zu alls und in einer der ielen tausend 
Akten des Ham ur er Amts ür Wieder ut-
ma hun  ist nur der An ra e on Herrn 
Ralph Bus h zu erdanken. Er re her hiert 

eiterhin zur Ges hi hte der Fa-
milie Rim er  und äre sehr er-
reut, enn ihm Leser dieser Zeit-

s hrift neue Erkenntnisse ü er 
diese Familie mitteilen könnten. 

Et ai e Mitteilun en itte i h an die 
E-Mail-Adresse unserer Redaktion zu ri h-
ten HGJG2011@ googlemail.com . Wir erden 
Herrn Bus h im Er ol s all erständi en. 
��Zu�den�Erei nissen� om� .�April� � in�Ham ur � siehe�
Ursula�Wamser�und�Wil ried�Weinke,�Der�„Juden o kott“�
om� .�April� .�In:�Ursula�Wamser�und�Wil ried�Wein-
ke� Hrs . ,�Eine� ers h undene�Welt.�Jüdis hes�Le en�am�
Grindel.�Ham ur � ,�S.� - .�–�Erläuterun en� on�
Jür en�Sielemann�zum�Foto�des�SA-Postens�in�der�Grin-
delallee�enthält�das� enannte�Bu h�au �S.� .
��Hermann�Rim er ,� e .� . . ,� est.� . . .
��Staatsar hi �Ham ur ,� - ,� ,�Blatt� .

Als einziges Foto vom „Juden-

boykott“ am 1. April 1933 in 

Hamburg war bisher diese 

Aufnahme von Joseph Schorer 

bekannt.

 Foto: bpk-Bildagentur / 

 Joseph Schorer

Das Geschäft von Hermann  

Rimberg in Finkenwerder,  

Norderdeich 20, am 1. April 1933

 Foto: Staatsarchiv Hamburg, 

351-11, 13299, Blatt 5.
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Neues aus unserer Bibliothek

S h eizeris he Vereini un  ür jüdis he 
Genealo ie Hrs . , MAAJAN – Die Quelle. 
Heft  = Jahr u h Bd. .  
ISBN - - - -  / 
ISSN - . Züri h , 

 S. 

Anstelle der Ende  aus 
personellen Gründen ein e-
stellten Vierteljahreszeit-
s hrift „Maajan – Die Quel-
le“ ers heint seit  ein 
Jahr u h unserer lan jähri-
en S h eizer Partner, das 

densel en Titel trä t. Das 
iel älti e Themenspektrum 

der darin enthaltenen Au -
sätze ermittelt eine a -

e hslun srei he Lektüre. 
Ein aus dem Niederländis hen ü ersetzter 
Beitra  on Paul S hilperoord ehandelt das 
Le en eines edeutenden Autokonstruk-
teurs: Jose  Ganz – der jüdis he In enieur 
und Erfinder hinter Hitlers „Volks a en“, 

ie der Autor ihn nennt. Ganz,  in Bud-
apest e oren, spezialisierte si h s hon in 
jun en Jahren au  die Ent i klun  on 
Klein a en und konstruierte Protot pen des 
späteren VW-Kä ers. In der NS-Zeit urde 
Ganz als Jude er ol t, an der Ent i klun  
des on Hitler propa ierten Volks a ens 
ni ht eteili t und erlor alle seine Patente. 
Die Idee eines preis ünsti en Automo ils ür 

reite Be ölkerun ss hi hten hatte Ganz 
s hon zu Zeiten er ol t, als Hitler, der spä-ter als geistiger Vater des Volkswagens gelten 

ollte, no h im Ge än nis am Ent ur  sei-
ner ahn itzi en „Weltans hauun “ rütete. 

 star  Jose  Ganz in Mel ourne. Eine 

Stammta el der Familie des Erfinders rundet 
den e ilderten Beitra  a . Na h eise der 

enutzten Quellen und Literaturhin eise 
sind darin leider ni ht zu fin-
den. Sehr in ormati  ist au h 
ein Beitra  on Chana Berlo-

itz mit dem Titel „TOLDO-
TH MISHPACHA BERLO-
WITZ: Eine jüdis he Familie 
aus Ostpreußen“. Wer si h 
mit der Ges hi hte on Vor-
ahren aus dieser Re ion e-
asst, ird darin man he An-

re un  finden. Ne en eite-
ren Au sätzen mit re ionaler 
Thematik enthält der Band 
au h einen Beitra  on Moni-
ka Ri harz, der rüheren Lei-
terin des Ham ur er Insti-

tuts ür die Ges hi hte der deuts hen Juden: 
„Zum -jähri en Bestehen der Ar eits e-
meins haft jüdis her Sammlun en“. Lesens-

ert ie immer sind au h René Loe s Ru -
riken „Bu h espre hun en“ und „Andere 
Zeits hriften – kurz e asst“. Jürgen Sielemann
Man red We ner, Die jüdischen Familien  
in Leer und ihre Herkunft. = Aus a e  
der Ost riesis hen Familienkunde .  Bände, 

 S., ISBN - - - - , ,  €. 
Auri h .

Wer si h mit der Genealo ie und Ges hi hte 
der in Ham ur  eheimatet e esenen jüdi-
s hen Familien e asst, trifft hin und ieder 
au  Zu anderer aus der ost riesis hen Klein-
stadt Leer. In diesen Fällen leistet Man red 

We ners um an rei hes Werk her orra ende 
Dienste. Es asiert au  einer Fülle on Ar hi-
quellen, lokaler Literatur und Gra steinin-

s hriften. „Diese Sammlun  aller Namen der 
jüdis hen Be ohner der Stadt Leer i t ein 

eredtes Zeu nis a  ü er die Ver an enheit 
einer einst re ht roßen jüdis hen Gemeinde 
in Ost riesland und zei t au , el her Rei h-
tum unserer Re ion mit der Verni htun  der 
jüdis hen Gemeinden erloren in .“ Diesem 
Satz on Menna Hensmann, der Stadtar hi-
arin on Leer, äre nur no h hinzuzu ü en, 

dass es si h sel st erständli h ni ht nur um 
eine Sammlun  on Namen handelt, sondern 
um ein außerordentli h hil rei hes Kompen-
dium io rafis her, enealo is her und e-
meinde es hi htli her Fakten. Der erste Teil 
enthält einen um an rei hen „Familienteil“ 
mit den Genealo ien der jüdis hen „Leera-
ner“ ie der Plural der Ein ohner on Leer 
korrekt lautet . Im z eiten Teil sind rund  
er ie i e Quellen und Zusammenstellun en 
zu finden, ährend der dritte Teil die Gra -
stein otos zei t. Zu edauern ist nur, dass das 
Werk kein Namenre ister au eist.Jürgen Sielemann

Reinhard Sie mund-S hultze, Mathematici-
ans fleein  rom Nazi Germany: Indi idual 
Fates and Glo al Impa t. Prin eton Uni er-
sit  Press. ISBN - - - - , Prin eton 
und O ordshire ,  S. 

Bei dieser Veröffentli hun , die der in Nor-
e en le ende Mathematikhistoriker Rein-

hard Sie mund-S hultze ür unsere Ver-
eins i liothek ü ersandte, handelt es si h 
um eine er eiterte Fassun  seines  er-
s hienenen Werks „Mathematiker au  der 
Flu ht or Hitler: Quellen und Studien zur 
Emi ration einer Wissens haft Braun-
s h ei  “. Vor estellt erden darin  
deuts he Mathematiker, die in der NS-Zeit 
in das Ausland emi rierten, dort starken An-
teil an den Forts hritten dieser Wissens haft 
hatten und in Deuts hland roße Lü ken 
hinterließen, unter ihnen Emil Artin –

 und andere Ham ur er. Jürgen Sielemann

Neues aus unserer Bibliothek
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Das Verzeichnis der jüdischen Einwohner von Hamburg und Altona vom 1. November 1904

Hamburger Adressen  
om . No em er , U–Z

*Uhl elder,�I.,�Heinri h-Barth-Straße� �-�Uhl elder,�
I.,� jun.,�Bene kestraße� � -�Uhl elder,� Ja o ,�Kau -
mann,�Bene kestraße� �-�Un er,�Eduard,�Kau mann,�
Jun rauenthal� �-�Un er,�Philipp,�Kau mann,�Alter�
Wall� �-�Un er,�Sie mund,�Kau mann,�Frauenthal�
�-�Un er,�Si art,�Kielortallee� �-�*Unna,�Jos.,�Dr.,�

Holstenplatz� ,� II.� -� *Urias,� L.,�Hohe� Blei hen� ,�
Haus�I�-�*Urias,�S.,�Sedanstraße�

Valk,�A.,�Werderstraße� �-�*Valk,�A.�I.,�Werderstra-
ße� �-�Valk,�Eduard,�Kau mann,�Amsin kstraße� �-�
*Valk,�Harto ,�Heinri h-Barth-Straße� � -� Valk,� J.�
J.,�Bismar kstraße� �-�*Valk,�Ja o ,�Bo enstraße� �
-�Valk,�Ja o ,�Bank es häft,�Rappstraße� �-�*Valk,�
Joseph,� Werderstraße� � -� *Valk,� Moritz,� Grindel-
ho � �-�Valk,�Simon,�Susannenstraße� �-�*Vallentin,�
Henr ,� Ei henstraße� � I.� -� Vasen,� Da id,� Wein-
händler,�Müggenkampstraße� �-�Vasen,�Sie mund,�
Kau mann,�Alte�Grönin erstraße� �-�*Vers hleisser,�
L.,� Kau mann,� Dammtorstraße� � -� Vers hleisser,�
S.,�Korsettma azin,�Grindelallee� � -�Vo el,� Isaak,�
Kau mann,�Weidenallee� � -�Vo el,� John,�Handels-
ri hter,�Willistraße� �-�Vo el,�Nathan,�Auktionator,�
Brüderstraße� � -� Vo el,� Paul,� Blumenstraße� � -�
Vo el,�Sall ,�Partie aren,�Markusstraße� � -�Vo el,�
Semm ,�Tapezierer,�Kra enkamp� �

Wa htel,� Jose ,�Bä ker,�El straße� � -�Wa htel,�S.,�

Pelzkon ektion,� Mittel e � � -� *Wa ener,� Henr ,�
Rödin smarkt� � -� Wa ner,� Adol ,� Rothen aum-
haussee� � -� Wa ner,� E.,� Händler,� We straße� �
-� *Wa ner,� I an,� S hulter latt� � -� *Wa ner,� Jo-
seph,�Bismar kstaße� �-�Wa ner,�Louis,�Kau mann,�
Grindelallee� / ,�Haus� � -�Wa ner,�M.,�Papierla-
er,�We straße� � -�Wa ner,� Sie ried,� Kau mann,�
Rothen aum haussee� � -�Wa s hal,�N.,�Kau mann,�
S hlüterstraße� �-�*Waitz elder,�Lud i ,�Fa rikant,�
Ho hallee� � -� Wald aum,� Adol ,� A ent,� Ruts h-
ahn� � -� * an� der� Walde,� Ma nus,� Kau mann,�
Grindelallee� �-�* an�der�Walde,�Simon,�Kau mann,�
Ruts h ahn� � -� Waldheim,� Hu o,� Kau mann,� Ba-
destraße� � -�Waldheim,�L.�H.,�Kau mann,�Grindel-
allee� � -�Walla h,� I an,� Reisender,� Feldstraße� �
-� Walla h,� Vi tor,� Klosterallee� � -� War ur ,� A ,�
Dr.,� Hansastraße� � -�War ur ,� A � S.,� Johnsallee�
�-�War ur ,�Gusta ,�Bü herre isor,�Mittel e � �

-�War ur ,�Moritz,�Bank,�Mittel e � � -�War ur ,�
Ma �M.,�Ma dalenenstraße� �-�War ur ,�Paul�M.,�
Fontena � �-�War ur ,�S.,�Pelzerstraße� �-�War ur ,�
Simon,�Lan e�Reihe� �-�Waris h,�Adol ,�Fonds e-
s häft,� Grindelallee� � -� Waris h,� Hermann,� Pel-
z aren,�Grindelallee� � -�Wassermann,� I.,�Mittel-
e � � -�*Wassermann,�Martin,�Dr.� jur.,�Mittel e �
�a�-�*Wassermann,�Ma ,�Alsterkamp� �-�Wasser-

mann,�S.,�Rothen aum haussee� �-�*We er,�Carl,�
Steindamm� � -� *We hsler,� Joseph,� Rappstraße� ,�
II.� -�Wehl,�I.,�A ent,�Alter�Stein e � �-�Wehl,�Jo-
nas,�Lotterie,�S hla hterstraße� / ,�Haus� �-�Wehl,�

Au rund seiner esonderen Bedeutun  als 
Fors hun shil smittel ird das om Central-
erein deuts her Staats ür er jüdis hen 

Glau ens eröffentli hte „Verzei hnis der am 
. No em er  in Ham ur -Altona oh-

nenden Israeliten“ in dieser Zeits hrift ort-
setzun s eise eröffentli ht. Hier ol t der 
letzte Teil. Näheres ü er dieses seltene 

Adress u h urde in Maajan , S. , e-
ri htet. Im Ori inal enthaltene A kürzun-
en sind in der A s hrift au elöst. Die 

S hrei eise der Straßennamen und Beru e 
ird in der heuti en Form ieder e e en. 

Ein Stern or dem Namen zei t die Mit lied-
s haft im Zentral erein deuts her Staats ür-
er jüdis hen Glau ens an. 

Jürgen Sielemann
Das Verzeichnis der jüdischen Einwohner von Hamburg und Altona 

vom 1. November 1904

6. Fortsetzung

Os ar,� Kau mann,� Kir henallee� � -� Wehrlin,� A.,�
Fonds es häft,�Brahmsallee� �-�Wei ert,�Jose ,�Stein-
damm� � -�Weil,�Al ert,�Kau mann,�Rentzelstraße�
�-�Weil,�Barthold,�Lotterie,�Holstenplatz� �-�*Weil,�

Isidor,� Mittel e � � -� Weil,� Isidoro,� Kau mann,�
Leinp ad� �-�*Weil,�Leopold,�
Kau mann,�Hansastraße� � -�
Weil,�Si ismundo,�Kau mann,�
Mittel e � � -�Wein er ,� C.�
I.� L.,� Reisender,�Markusstra-
ße� � -� Wein er ,� Hermann,�
Ifflandstraße� � -� Wein er ,�
Isaa ,�Kau mann,�Klaus-Gro-
th-Straße� � -� Wein er ,�
Joseph,�A ent,�Kleiner� S hä-
erkamp� � -� *Wein er ,� Le-
opold,�He estraße� � -�Wein-
er ,� Ma ,� Makler,� Ruts h-
ahn� � -�Wein er ,�Nathan,�
Händler,�Neuer� Stein e � �
-�Wein er ,�S.,�Rappstraße� �
-�Wein er ,�Sie ried,�A ent,�
Klosterallee� � -�Wein arten,�
Louis,�Kau mann,�Kohlhö en�
�-�*Weinheim,�G.,�Wit e,�Ruts h ahn� �-�*Wein-
heim,�Louis,�Ruts h ahn� � -�Weinheim,�M.,� jun.,�
Ruts h ahn� � -� Weinstein,� B.,� jun.,� Kau mann,�
Große�Blei hen� �-�*Weinstein,�Bd.,�Klosterallee� �
-�Weinstein,�F.,�Eims ütteler�Straße� �-�*Weishut,�
Gusta ,� Hartun straße� � -� *Weiss,� Ad.,� Rödin s-
markt� � -�Weiss,�Ad.,�Alter�Stein e � � -� *Weiss,�
Emil,� Lotterie,�Ma dalenenstraße� � -� *Weiss,�H.,�
Ra iner,� El straße� ,� III.� -� Weiss,� Ma ,� Neuer�
P erdemarkt� � -� *Weiss,� Ma ,� Rödin smarkt� � -�
Wels h,�Ri hard,�Moor eidenstraße� � -� *Wels h,�
Ri hard,�Gerho straße� �-�Werner,�S.,�We hselma-
kler,�Grönin erstraße� / �-�*Werner,�Sidonie,�Leh-
rerin,�Grindel e � �a.�II.�-�Wertheim,�Arthur�Sall ,�
Kau mann,�Wel kerstraße� �-�*Wertheim,�Hermann,�
Klosterallee� �-�Wertheim,�Ja o ,�Bismar kstraße� �
-�*Wesselo sk ,�Martin,�Lotterie,�Wilhelminenstra-
ße� �-�Westheimer,�Berthold,�Kau mann,�Lehm e �
�-�Westheimer,�F.�I.,�A ent,�S hlump� �-�Wiener,�Ed-
mund�L.,�Hausmakler,�S hlüterstraße� � -�Wiener,�
Ferdinand,� Fonds es häft,� Parkallee� � -� Wiener,�
James,�Kau mann,� Bundespassa e� � -�Wiener,� Leo-
pold�H.,�Reisender,�Grindelallee� �-�Wiener,�Louis,�

Auktionator,�Neuer�Wall� �-�Wiener,�M.,�Günther-
straße� � -�Wiener,�Martin,�We straße� � -� *Wie-
senthal,�Frau,�Klosterstern� �-�Wildemann,�B.,�Kau -
mann,� Hansastraße� � -� Wildemann,�W.,� Bank e-
s häft,�Frö elstraße� �-�Wildha en,�A.,�Kau mann,�

Grindelallee� � -� *Winter,�
Ph.,� Kau mann,� Hartun s-
traße� �-�*Winter eld,�Julius,�
Poggenmühle� � -�Wittmund,�
A.,� Hausmakler,� Karolinen-
straße� � -� Wittmund,� Lou-
is,�A ent,�Karolinenstraße� �
-� *Wol ,� Cäsar,� Hallerstraße�
� -� Wol ,� Curt,� Kau mann,�

Grindelho � � -�Wol ,� E.� L.,�
Kau mann,� Ruts h ahn� �
-� *Wol ,� Ernst� Leopold,� Al-
ter allho � -�Wol ,�Heimann,�
Handelsmann,� Grindelallee�
,� Haus� B� -� Wol ,� L.,� jun.,�

Kau mann,�Hoheluft haussee�
�-�Wol ,�Louis,�Grindel er �
�-�Wol ,�Ma ,�Brahmsallee� �
-� *Wol ,� N.,� Zeu hausmarkt�

� -�Wol ,� Sam.,�Manu aktur aren,� El straße� � -�
Wol ,�W.,� Lotterie,� Fru htallee� � -� *Wol ,�Will ,�
Stadthaus rü ke� �-�*Wol ermann,�M.,�Grindelal-
lee� � -�Wol ers,� Eduard,�Ho hallee� � -�Wol ers,�
Gusta ,�Werderstraße� �-�Wol ers,�Hu o,�Ho hallee�
� -�Wol ers,� Julius,� Klosterallee� � -� *Wolff,� Dr.,�

Dammtorstraße� �-�Wolff,�A.,�P and es häft,�Neu-
er�P erdemarkt� �-�*Wolff,�Al ert,�A ent,�Parkallee�
�-�Wolff,�Al ert,�Rothen aum haussee� �-�*Wolff,�

Arnold,�Apotheker,�Steindamm� �-�Wolff,�Benno,�
Kau mann,�Kippin straße� �-�Wolff,�C.�A.�Hermann,�
Kapellmeister,� Grindelho � � -� *Wolff,� Ed.,� An�
der�Alster� �-�Wolff,�Emil,�Parkallee� �-�Wolff,�I.,�
Bank es häft,� Papenhuderstraße� � -�Wolff,� Ja o ,�
Kau mann,�Bundesstraße� �-�*Wolff,�Ja o ,�Alsteru-
er� � -�Wolff,� Ja o ,� jun.,�Kau mann,�Hallerstraße�
� -�Wolff,�Ja o �L.,�Bank es häft,�Grindelallee� � -�
Wolff,�James,�Ho hallee� �-�Wolff,�Julius,�Pri atier,�
Heinri h-Barth-Straße� � -� *Wolff,� L.,� Bar astraße�
� -�Wolff,� Leopold,� Neuer� Stein e � � -� *Wolff,�

Moritz,� Feld runnenstraße� � -� Wolff,� Moritz,�
Kau mann,�Rappstraße� �-�Wolff,�Moritz,�jun.,�Kai-
ser-Wilhelm-Straße� �-�*Wolff,�Moritz�S.,�Bank e-
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s häft,�Esplanade� �-�Wolff,�Raphael�H.,�Kau mann,�
Alstertor� / �-�Wolff,�S.,�Kau mann,�Werderstraße�
�-�Wolff,�S.,�Händler,�S hla hterstraße� �-�Wolff,�
S.,�Rentier,�Bo enstraße� �-�*Wolff,�S.,� jun.,�Klos-
terstraße� � -�Wolff,� Sall ,�Ruts h ahn� � -�Wolff,�
Sie ried,� Ruts h ahn� � -�Wolff,�W.� S.,� Düstern-
straße� �-�*Wolff,�Wilhelm,�Fa rikant,�Alster la is�
� -�*Wolff,�Wilhelm,�Grindelho � ,� III.� -�Wolffen-

stein,�G.,�Große�Theaterstraße� �-�Wolffson,�Al ert,�
Dr.� jur.,�Mittel e � � a� -�Wolffson,� Ernst,� Eppen-
dor er� Baum� � -�Wolffson,� Hu o,� Zahnarzt,� Mit-
tel e � � a� -� *Wol s er ,�A.,� Lotterie,�Dillstraße�
�-�Wol s er ,�D.,�S hriftsteller,�Alter�Stein e � �

-�Wol s er ,�Hermann,�Kau mann,�Grindel er � �-�
*Wol s er ,�I.,�P and es häft,�We straße� �-�Wol s-
er ,�Julius,�Lotterie,�Rosenho straße� �-�Wol son,�
A.,�A ent,�Rentzelstaße� �-�Wol son,�Moritz,�A ent,�
Ritterstraße� � -� Wol son,� S.,� Rentzelstraße� � -�
Worms,�Moritz,�Heildiener,�We straße� �-�Worms,�
S.,�A ent,�Fuhlent iete� �-�Worms,�Samuel,�Han-
delsmann,� S hla hterstraße� � -� Wormser,� Kall-
mann,� Mühlenstraße� � -� Wulff,� John,� Mittel e �
�-�Wulff,�John,�Ruts h ahn� �-�*Wulff,�Paul,�Dr.�

med.,�Colonnaden� �-�Wulff,�S.�H.,�Grindelallee� �

Za harias,� C.,� A ent,� Koopstraße� � -� *Za harias,�
Ma ,�Dr.�med.,�Wilhelminenstraße� �-�*Za hmann,�
S.,�Kau mann,�Hansastraße� � -�Zadi h,�M.,�Kau -
mann,� Große� Blei hen� � -� Zadik,� A.,� Kau mann,�
Große�Blei hen� �-�Zadik,�F.,�Klosterallee� �-�Za-
dik,� Mar us,� Rappstraße� � -� *Zadik,� Za harias,�
Brahmsallee� � -� *Zaun,� John,� Rödin smarkt� � -�

Ze hlenski,�B.,�Sportkommissionär,�Blei hen rü ke�
� -� Ze hlenski,� I.,� Grindelho � � -� Zerko ski,�W.,�

Kau mann,� Klosterallee� � -� Zielinski,� I an,� Kau -
mann,�Klosterallee� �-�*Zinner,�Adol ,�Neuer�Stein-
e � � -� Zinner,� Al ert,� Kau mann,� Steintor e �
� -�*Zinner,�Carl,�Kohlhö en� � -�*Zinner,�Eduard,�
Mess er � �-�*Zinner,�Fr.,�Steintor e � �-�Zinner,�
Philipp,�Neuer�Stein e � � -�*Zipkin,�Dr.,�Eppen-
dor er�We � �-�*Zohnski,�E.�I.,�Dr.�phil.,�Grindelal-
lee� �-�Zossenheim,�Martin,�Hohe�Blei hen� �-�*Zos-
senheim,�Ma ,�Dr.�med.,�Hohe�Blei hen� �-�Zossen-
heim,�S.,�Gerho straße� �-�Zu kermann,�Heinri h,�
Inspektor,� E kern örder� Straße� � -� Zu kermann,�
James,� Prokurist,� Frö elstraße� � -� *Zu kermann,�
Ma ,�Hansastraße� �-�Zu kermann,�Simon,�A ent,�
We straße� � -� Zülzer,� Gusta ,� Alster haussee� � -�
Zülzer,� Ri hard,� Rothen aum haussee� � -� Zuter-
mann,�Ma ,�Bene kestraße� �

Na htra :� *Heim er ,� L.,�Wands ek,� Fresenstraße�
�-�*Me er,�William,�jun.,�Wands ek,�Bärenallee� �

Altonaer Adressen om . No em er 
A raham,� M.,� Mathildenstraße� � -� *Ale ander,�
Emil,� Kleine� Mühlenstraße� � -� Andrade,� Joseph,�
Steinstraße� � -� *Appel,� Emilie,� Fräulein,� Große�
Ber straße� �III.�-�Aron,�Isidor,�Rei henstraße� �-�
*Aron,�Leopold,�Rei henstraße� �p�-�As her,�E.�E.,�
Juliusstraße� �-�As her,�S.,�Blei herstraße� �-�Asser,�
Ad.,� Präsidenten an � � -�Asser,�Hermann,�Kleine�
Fis herstraße� �-�Au enstern,�I.,�Juliusstraße� �
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